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Berlin, 10. November. Se. Majeftät der Konig haben Allergnädigſt 
eruht; dem Baurath Schönner zu Barby im Kreiſe Calbe, Regierungs⸗ 


ürk Magdeburg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Kaffe; fo wie dem 
Ober⸗Lootſen Johann Bernhard Riemann, den Lootſen 2 
Johann Michael 


Jako Gau, Johann Bernhard Strieſow, b 
Shen Niemann und Ten Friedrich Hübner zu Poſthaus 

Wittow im Kreiſe Rügen, die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; 
und dem Staatsminiſter a. D. Grafen von Alvensleben, die Erlaubniß 
1 Anlegung des von des verewigten Kaiſers Nikolaus von Rußland Maje⸗ 

ät idm berliehenen Alexander ⸗Rewsky Ordens zu ertheilen. N 

Den Geheimen Finanzrath und Stadtälteſten Gamet in dem bisher 
von ihm verwalteten Amte eines Präfidenten des Kuratoriums der Preußi⸗ 
chen Rentenverſicherungsanſtalt, fo wie den Ober⸗Tribunalsrath Brunne⸗ 
mann als Stellvertreter deſſelben auch für die Jabre 1856, 1857 und 
1858; und die Wahl des bisherigen Landſchaftsratdes von Weih er auf 
dens 8 Direktor des Stolpſchen Landſchafts departements zu beſtätigen; 
dem Kre srichter von Damitz in Neuſtettin bei feiner Verſetzung in den 

eſtand den Charakter als Juſttralp; und dem Staatsanwaltsgehülfen 

midt zu Glogau den Charätter als Staatsanwalt zu verleihen. a 

Abgereiſt: Se. Exc. der Großherzogl. mecklenburg⸗ſchwerinſche Staats⸗ 
minifter, Graf don Bülow, nach Schwerin. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 112. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie fein Gebviune 1 2000 Thlr. auf Nr. 24. 49,848. 92562 und 
72,344 in Berlin bei Burg, bei Moſer, und bei Seeger, nach Minden bei 

upe; 45 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 551. 2169. 2539. 3328. 3567. 
3760. 4618. 5700. 8750. 9179. 12,048. 15,873. 16,002. 16,984. 19,341. 
22,426. 23,065. 24,897. 25,446. 27,515. 32,444. 33,706. 35,775. 38,147. 
40,171. 41,424. 41,536. 43,475. 46,121. 49,461. 55,700. 57,101. 62,372. 

528. 63,986. 65,599. 66,739. 67,703. 67,959. 69,682. 70,958. 72,612. 
be 88. 83,199 und 87,433 in Berlin bei Alevin, bei Aron jun., bei Burg, 

5 un, 2mal bei Hemptenmacher, bei Maßdorff, und 7mal bei See 
Reit nach Bielefeld bei Honrich, Breslau bei Sternberg, Köln Zmal bei 
Efie, Krefeld hei Meyer, Danzig 2mal bei Nogoll, Driefen bei Abraham. 

furt bei Unger, Frankenſtein bei Friedländer, Halberſtadt 2mal bei Suß⸗ 
mann, Halle Zmal bei Lehmann, Hamm 2mal bei Pielſticker, Kempen bei 
Berliner, Königsberg i. Pr. bei Heygſter, und bei Samter, agdeburg bei 
Brauns und 2mal bei Roch, Marienwerder bei Beſtbater, Memel bei Kauff⸗ 
mann, Oſtrowo bei Wehlau, Poſen bei Bielefeld, Stettin Zmal bei Schwo⸗ 
low, und bei Wilsnach, und nach Tilſit bei Löwenberg; 33 Gewinne 226 ö 
Thlr. auf Nr. 1402. 2285. 5222. 5320. 5423. 16,557. 20,332. 21, 
24,025. 32,912. 34,168. 35,032. 36,623. 40,406. 40,760. 42,182. 42,221. 
43,822. 45,220. 50,966. 51,149. 53,130. 53,239. 55,339. 63,914. 65,260. 
67,379. 67,382. 75,415. 77,844. 81,927. 85,459 und 89,893 in Berlin bei 
Borchardt, Zmal bei Burg, Zmal bei Dettmann, und 5mal bei Seeger, 509 
Barmen bei Holzſchuher, Bielefeld bei Honrich, Breslau bei Steuer, Erefel 
bei Meyer, Halberſtadt Amal bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Kempen bei 
Berliner, Königsberg i. d. N. bei Cohn, Königsberg i. Pr. bei Samter, Mag⸗ 
deburg bei Elbthal, und bei Roch, Memel bei Kauffmann, Merſeburg bei 
Kieſelbach, Minden bei Nupe, ax Be bei Blachſtein, Neiße bei Jaekel, 


Nordhausen bei Bach, Poſen bei Biele eld, tsda 

Stettin 2mal bei S IR und bei Wi 1560 RE Thie au 
Nr. 55. 988. 1017. 2127. 5053. 5584. 7008. 7733. 8415. 8496. 9014. 
9258. 10,610. 11,784. 12,086, 14,865. 17,470. 17,650. 19,571. 22,488. 
23,350. 26,371. 26,394. 27,274. 28,368. 30,246. 32,630. 32,855. 34,325. 
35,184. 35,720. 38,268. 39,539. 40,145. 41,173. 41,203. 42,514. 43,518. 
47,538. 49,799. 51,043. 53,529. 61,313. 62,874. 64,909. 66,083. 67,331. 
69,555. 69,663. 73,344. 74,445. 75,801. 75,877. 76,111. 77,634. 78,454, 
80,545. 82,009. 84,477. 86,138. 89,30 l. 89,466. 89,542 und 89,851. 

Berlin, den 9. Nopbr. 1855. : 
Königliche General⸗Lotterie- Direktion. 


Telegrauhiſchr Deueſchen der Bofener Zeitung. 

5 anzig, 9. November. Der „Vulture“ iſt 
bier eingetroffen. Derſelbe verließ Nargen amn 6. 
Nov. und meldet, daß ein ſtarker Sehneefall ſtatt⸗ 
gefunden und ſonſt nichts Mittheiſenswerthes vor: 
gefallen ſei. In der Oſtſee bleibt nur ein kreuzen⸗ 
des Obſerdationsgeſchwader alle übrigen Schiffe, 


befinden fich auf der Nückkehr nach Haufe, 


i 


Polizei und Yuftiz in d 
Die großarligſten Bauwerke, die An. en in der 
Gauptſiadt von Porto Rico erblickt, ſind nicht etwa Kirchen, Fabriken, 
Whhſtonler, ſondern Feſtungen, Kaſernen und Gefängniffe. Die erften 
figeig en, welche dem Fremden hier begegnen, find lauerende Po⸗ 
Dowane und ee erſten Bekanntſchaften, die er macht, Beamte der 
beteeffe nd der Polizei; die erſten Sorgen und die erſten Ausgaben 
fen Päſſe und Aufenthaltskarten. Die erften Eindrücke, die er hier 
empfängt find Nerger und Verdrießlichkeiten, durch Erfüllung verwickel⸗ 
ter Formalitäten, durch widerliche und erbitterende Bureauplackerein aller 
Art, die keine andere Rechtfertigung haben, als daß ſie altſpaniſcher 
Polizeibrauch nd, und keinen Zweck, als den Fremden zu brandſchatzen. 
le Bureauſchreiber zeigen dem »ectrannero« bei jedem Schritt ihre 
Wichügkent und Bedeutung und Heingen ihn bald zu der Erkenntniß, daß 
er zahlen und wiederholt zahlen und viel zahlen muß, um durch gefäl⸗ 
berelgenten ſich nur etwas ſchneller aus den Klauen dieſer Geier zu 
en. 


In den Kaffeehäuſern von Havannah liegen p euun⸗ 
gen, Mt einmal ſpanſſche auf. Diefelben gehen unter der Karen uuf. 
cht der Behörden, und ihr Eingang iſt ſo hoch beſteuert, daß nur we⸗ 
nige, ſehr reiche Leute deren zu halten vermögen. Gg giebt auch weder 
Leſekabinette, noch Caſino's, in denen man Journale finden Bine: Ge- 
ſpräche über Politlt finden an öffentlichen Orten nicht Statt. Man könnte 
"ur dann wagen, politiſche Converſation zu führen, wenn man dem 
Excellentissimo Sennor Capitangeneral« das lauteſte Lob für feine 
tteffliche Verwaltung ſpenden, die ſpaniſche Polizei für äußerſt liebens⸗ 
würdig erklaren, oder zum allerwenigſten tüchtig auf die nordamerikani⸗ 
ſchen «Filibustierog« losziehen würde. 5 
Mi Die gedrückte politiſche Lage hat in Cuba allen geſelligen Sinn er⸗ 
h . Die Creolen, d. h. die ſpaniſchen Abkömmlinge, kommen höchſt 
ellen in großeren Geſeliſchaften zuſammen und ſprechen dann immer nur 


Feuilleton 


Sonntag den 11. November. 


1835. 


— — a 


Paris, 9. Nov. Der heutige „Moniteur“ ent: 
hält den monatlichen Bankbericht. Nach demſel⸗ 
ben hat ſich der Baarvorrath um 21 Millionen, die 
im Laufe befindlichen Bankbillets um 234 Millio⸗ 
nen, das Portefeuille um 355 Millionen, die De: 
pofitengelder des Schatzes in laufender Rechnung 
um 30! Millionen Franes vermindert. 

N 
1 | Deut ſch land. 

Preußen. ( Berlin, 9. Novbr. [Bom Hofe; Abreiſe 
des Geſandten v. Brodhaufen; Ankunft der Fürſtin Paste 
witſch.] Im Stadtſchloſſe zu Potsdam fand geſtern Abend ein Hofcon⸗ 
cert ſtatt, bei dem auch der K. Domchor mitwirkte. Die Mitglieder fuh⸗ 
ren um 5 Uhr nach Potsdam und tehrten erſt Abends 11 Uhr mittelſt 
Extrazuges hieher zurück. Heut Morgen ſollte bekanntlich auch die Ab⸗ 


reife der Königin-Mutter der Niederlande nach St. Petersburg erfolgen 3 


auf den Wunſch Ihrer Maj. iſt indeß, wie ich höre, die Abreiſe verſcho⸗ 
ben worden und wird die hohe Frau erſt am Montag früh den K. Hof 
verlaſſen und fi) auf längere Zeit an den ruſſ. Kaiſerhof begeben. Heut 
nahm des Königs Maj. im Schloſſe Sansſouci die gewöhnlichen Vor⸗ 
träge enigegen und Nachmittags war bei Ihren Maj. Familientafel, bei 
der die Mitglieder der K. Familie und die erlauchten Gäſte erſchienen. 
Prinz Friedrich Wilhelm, welcher jetzt hier reſidirt und theils den Sitzun⸗ 
gen im Miniſterium des Innern, thells den Arbeiten des Generalſtabes 
beiwohnt, fuhr um 2 Uhr nach Potsdam und kehrte Abends hierher zu- 
rück. — Der diesſeitige Geſandte am Brüſſeler Hofe, Baron v. Brock⸗ 
hauſen, welcher geſtern noch mit einigen Kabinets mitgliedern konferirte 
und namentlich mit dem Miniſterpräſidenten eine längere Unterredung 
hatte, reiſte Abends mit dem Kölner Kourierzuge nach Brüffel zurück. — 
Die Fürſtin Paskewitſch iſt aus Warſchau hier eingetroffen und wieder 
im Hotel Royal abgeſtiegen. Dieſes Hotel wählen jetzt immer die ruſſ. 
Säfte zu ihrem Abiteigequarter. Während der Anweſenheit des Baron 
von Brunnow fand in dem mit den Büften der Kaiſer Nikolaus und 
Alexander II. geſchmückten Speiſeſaale ein großes Diner ſtatt, bei dem 
auch Baron v. Budberg anweſend war. 

— [Schreiben Sr. Majeſtät.] Auf das von der Stadtver— 
ordnetenverſammlung an Se. Majejtät den König zu Allerhöchſtdeſſen 
Geburtstage gerichtete Gralulationsſchreiben iſt folgende Allerhöchſte Ant⸗ 
wort eingegangen: 

„Für die Mir von den Stadtverordneten Meiner Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin bei der Wiederkehr Meines Geburtsfeſtes gewidmeten Glück⸗ 
und Segenswünſche ſage Ich denſelben bierdurch Meinen aufrichtigen Dank. 
So erfreulich der Ausdruck unwandelbarer Treue und Hingebung von ſo ge⸗ 
achteter und gewichtiger Seite Meinem landesväterlichen Herzen geweſen iſt, 
ſo betrübend mußte der Eindruck ſein, den die kurz zuvor in derſelben Stadt 
vorgenommenen Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten auf Mich gemacht 
haben. Ihr edler köͤnigstreuer Sinn wird das mit Mir empfinden, zumal in 
einer Zeit, wo die Kräftigung der Regierung das erſte Bedürfniß des Landes iſt. 

Sansſoucl, 31. Oktober 1855. (gez.) Friedrich Wilheln. 
An die Stadtverordneten zu Berlin.“ 

— [Prinz Friedrich Wilhelm; die Friedensgeſellſchaft 
Zion.] Heute Vormittag wohnte Se. K. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm der Sitzung im Miniſterium des Innern bei. — Der Amſter⸗ 
damſche „Courant“ hat unter dem 18. und 19. September d. J. die An- 
zeige gemacht: daß der Verfaſſer der Schrift „über die Bedeutſamkeit 
der heiligen Stättenfrage ꝛc.“ zu dieſer Zeit in Amſterdam angekommen 
ſei, um auch dort in Kolonijationsangelegenheit von Syrien und Pa— 
läſtina, und zwar für die Errichtung des neutralen Friedens reiches Jeru⸗ 
ſalem, zu wirken. Während bekanntlich auf daſſelbe Ziel hin von Süd- 
deutſchland aus durch eine namhafte Geſellſchaft, welche auf dem ortho⸗ 
dox⸗chriſtlichen Standpunkte ſteht, rüſtig hingearbeitet wird, ſcheint in 
der ſich jetzt konſolidirenden Friedensgeſellſchaft Zion, die gleichzeitig in 


von den gleichgültigſten, unſchuldigſten Dingen. Die Converſationsgabe 
würde ſich vielleicht bei den Spaniern eben ſo ausgeprägt und entwickelt 
haben, wie bei den Franzoſen, oder wie in den gebildeſten Staaten 
Italiens, z. B. in Toscana; aber das Mißtrauen und die Furcht vor 
der Spionage lähmte die Luſt und die Gabe der Mittheilung und hielt 
das freie Wort ungeſprochen im Munde zurück. So wurde zuletzt Ge⸗ 
wohnheit und ein Zug des Volkscharakters, was Anfangs wahrſchein⸗ 
lich nur eine Folge des Druckes und des Schreckens war. Man gewohnte 
ſich, ſo wenig wie möglich zu denken und das flachſte, altäglichfte Zeug 
zu reden, nur um perſönlich ſicher zu fein. Unter dieſem tiefblauen cuba- 
niſchen Himmel, in dieſer linden Tropenluft, in der lieblichen Palmen⸗ 
landſchaft von Havannah athmet man beengt und fühlt ſich tief gedrückt. 
Man empfindet keine rechte Freude an den Herrlichkeiten, welche die Na: 
tur dieſem Eilande gab, und erkennt den Zug der Freude und des Glü— 
ckes nicht einmal in den Zügen derer, welche hier Reichthum und Macht 
befigen. Es kam uns immer vor, wie wenn aus dunkler Vergangenheit 
das alte hiſtoriſche Schattenſpiel in die Gegenwart hinein dämmerte. 
Inmitten der tropiſchen Naturpracht ſchweben der Phantaſie düſtere Ker⸗ 
ker und Folter-Inſtrumente vor. Man wandelt ſelten unter den lieblichen 
Königspalmen der Paſeos, ohne das ſchauerliche Kettengeraſſel von Ge⸗ 
fangenen und Sträflingen zu hören, die von ihrem Zwinger kommen, 
oder im Geleite ihrer Hüter dorthin zurückgebracht werden. 

Wehe dem Fremden oder Eingebornen, der hier in irgend eine Kol 
lion mit der ſpaniſchen Polizei geräth oder in irgend einen Kriminal 
prozeß verwickelt wird! Wie in allen rein despotiſchen Ländern, fteht 
auch hier die Polizei über dem Geſetz. Die ſpaniſche Juſtiz aber läßt 
nicht gern ein Opfer los, das einmal in ihre Klauen gefallen iſt. Sie 
läßt keinen Vorwand vorüber, ſich in die Privatangelegenheiten der 
Pflanzer zu miſchen. Sie weiß ja, daß dieſe reich genug ſind, die Ge⸗ 
richtskoſten zu bezahlen. Nicht Humanitätsrückſichten beſtimmen fie, ſich 


in vielen Fällen der Sklaven gegen ihre Herren anzunehmen, ſondern 


* 


Nord und Mitteldeutſchland ihre Thätigkeit entfaltet, das orthodoxe 
Judenthum vorherrſchend zu fein, und um im Geiſte des reinen Judais⸗ 
mus, der mit dem Urchriſtenthum und der Gottesidee des Islam zu⸗ 
ſammenkommt, die innere Vereinigung und Einheit aller Konfeſſioniſten 
zu erringen, wird gerade dies Ziel als die nächſte Aufgabe zur Löſung 
der orientaliſchen Angelegenheit und europälſchen Lebensfrage betrachtet. 
Der genannte Verfaſſer und Friedens bote Siegfried Juſtus iſt feit dieſer 
Zeit aus Amſterdam hierher zurückgekehrt und mit der Herausgabe einer 
neuen Schrift: „Das neue Panier vom Herrn zur Löſung der euro⸗ 
päiſchen Lebensfrage“ beſchäftigt, deren Erſcheinen von Vielen mit ge⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit entgegengeſehen wird. Er ſchließt ſich nicht nur 
den Beſtrebungen der Friedensfreunde an, ſondern glaubt auch, daß 
denſelben erſt durch die neue Heilsveranſtallung die ihnen noch fehlende 
prakliſche Grundlage, um ſich als wirkliche Macht geltend machen zu 
koͤnnen, zugeführt werde; und wir werden in dieſer Hinſicht binnen kurzer 
Zeit Gelegenheit haben, unſerm Leſepublikum den Proſpektus von der 
ſogenannten Ehrenbürgerinſtitution von Jeruſalem mittheilen zu können. 

— [Ein Irrthum.] Vor Kurzem iſt die Mittheilung gemacht 
worden, daß der frühere Vorſteher einer Knabenbeſchäftigungsanſtalt, 
Malmene hieſelbſt, von des Königs Majeſtät begnadigt worden fei. 
(. Nr. 255). Dieſe Nachricht entbehrt der Begründung, der ꝛc. Mal⸗ 
mene iſt allerdings bei des Königs Majeſtät um feine Begnadigung ein- 
gekommen. Es iſt aber der über ſein Geſuch von den betreffenden Mi⸗ 
niſterien erforderte Bericht, ſicheren Mittheilungen zufolge, noch nicht 
erſtattet und die Allerhoͤchſte Entſcheidung daher noch nicht erfolgt. 

— [Preußen und Oeſterreich.] „Deutſchland“ fordert in 
einem Artikel vom Main uns auf, den Nachweis für unſere neuliche 
Behauptung zu liefern, daß Preußen, fo lange es beſondere, feiner ge- 
ſchichtlichen Entwickelung und ſeiner deutſchen Stellung entſprechende 
Staatszwecke verfolge, jo lange es Oeſterreich gegenüber feine Selbft- 
ſtändigkeit wahre, nach den bisherigen Erfahrungen in dem Lager der 
Ultramontanen keine Freunde finden werde. Wir verweiſen zunächſt auf 
v. Radowitz, deſſen katholiſche Geſinnung „Deutſchland“ gewiß nicht in 
Zweifel ziehen wird, und der es in ſeinen vermiſchten Schriften mehr 
als einmal tadelt, daß die Stimmführer der katholiſchen Partei in die 
Frage der Neugeſtaltung Deutſchlands konfeſſionelle Rückſichten miſchten, 
daß ſie um des Katholizismus willen einer Reform der deutſchen Ver- 
faſſung widerſtrebten, in welcher nicht Oeſterreich die Leitung der Bun- 
des angelegenheiten führe. Im Uebrigen ift es bekannt, daß von Seiten 
der katholiſchen Preſſe feiner Zeit lebhaft gegen die Erneuerung des Zoll⸗ 
vereins gekämpft wurde, daß ſie verlangte, Preußen ſolle auf Koſten 
ſeiner materiellen Intereſſen ſich noch weiter von den Prinzipien des Frei- 
handels entfernen, damit eine deutſchöſterreichiſche Zolleinigung zu 
Stande kommen könne. Und wenn es jetzt beſtritten wird, daß man in 
der orientaliſchen Frage eine Unterordnung Preußens unter Oeſterreich 
fordere, was anders iſt dann die gewünſchte „Einigung“ Preußens mit 
Oeſterreich als ein jedesmaliges Eingehen Preußens auf die Anträge des 
Wiener Kabinets? Weil fo wenig im November 1853 der öfterreichifche 
Vorſchlag auf ſtrikte Neutralität des Bundes, als im Januar 1855 die 
Forderung, Deutſchland ſolle den Frieden von Rußland erzwingen, in 
Berlin Billigung fand, darum wird Preußen beſchuldigt, daß es feine 
Selbftändigkeit in der „Antitheſe“ gegen Oeſterreich ſuche, während es 
im Bunde mit faſt ſämmtlichen deutſchen Regierungen in der Mitte zwi⸗ 
ſchen jenen Antitheſen der öſterreichiſchen Politik eine Stellung eingenom⸗ 
men hat, die ſeinen eigenen und den Intereſſen Deutſchlands ungleich 
mehr entſpricht, als die Rüſtungen und Entwaffnungen Oeſterreichs. (3.) 

— [Zeitungs nachd ruck.] Gegenwärtig wird Seitens der Re- 
daktionen Frankfurter und hieſiger Zeitungen eine Bittfehrift an die Bun⸗ 
desverſammlung des Inhalts vorbereitet, eine Geſetzvorſchrift zu erlaſſen, 
daß telegraphiſche Depeſchen aus den Zeitungen, welche fie 
urſprünglich beziehen, ohne ausdrückliche Uebereinkunft mit ihren Re⸗ 
daktionen, an dem Verlagsorte und in einem noch näher zu beflimmenden 


der Wunſch, der hier alle Spanier, beſonders Beamte und Richter, be⸗ 
ſeelt, den reichen Creolen die Bürde ihres Mammons etwas zu erleich⸗ 
tern. Der Creole, der ſich mit der Juſtiz gut verſteht, darf ſeine Skla⸗ 
ven nach der Luft und Willkür mit Arbeit und Peitſchenhieben überladen. 
Der Pflanzer aber, der ſeine Peſos nicht mit den Richtern theilen will, 
hat bei jeder Verwickelung mit der Juſtiz deren rächenden Arm zu fürch⸗ 
ten. Er iſt für alle Verbrechen verantwortlich, die ſeine Neger begehen. 
Bei jedem Kriminalfalle, in welchem ein Sklave figurirt, iſt der Pflan⸗ 
zer in Gefahr, für Prozeßkoſten mehr bezahlen zu müſſen, als der Sklave 
werth iſt. Wie wenig es den ſpaniſchen Gewalthabern um eine Eman⸗ 
eipation der Sklaven, von der man viel geſprochen hat, zu thun iſt, bee 
weißt die fortdauernde ſtarke heimliche Einfuhr von Negern aus Afrika. 
Kein Statthalter Cuba's hat den Sklavenhandel im Stillen mehr be⸗ 
günſtigt, als Don Joſe Gutierrez de la Concha, der gegenwärtige Gene⸗ 
ralkapitain von Cuba. 

Wehe vor Allem dem Fremden oder Einheimiſchen, welchen fpani- 
ſcher Argwohn oder die Denunciation eines Spions, oder irgend ein 
Streit mit dem Militair oder der Polizei in den Kerker gebracht hat! 
Er wird ihn ſo bald nicht wieder verlaſſen, wenn er nicht reich iſt oder 
mächtige Gönner und Freunde ſich für ihn verwenden. Die ſpaniſchen 
Gefängniſſe find den Mausfallen zu vergleichen, in die man leicht hinein 
geräth, während man ſelten wieder herauskommt. Es iſt nicht ſowohl 
Ein Gefängniß, als ein ganzes Labyrinth von verſchiedenen Kerkern in 
verfehiedenen Etagen. Wie viele ähnliche Gebäude und Anftalten wir 
auch in den verſchiedenen Ländern der alten und neuen Welt geſehen, ſo 
geſtehen wie doch, daß keines einen ſo trüben, niederſchlagenden, grauen⸗ 
vollen Eindruck auf uns gemacht hat, nicht einmal die dunklen Inqui⸗ 
ſitionskerker von Venedig, aus denen die Bewohner einſt über die Seuf⸗ 
zerbrücke zum Grabe wanderten. 

Der ſpaniſche Schließer, der uns all die düſteren Zellen öffnete und 
uns in die Säle führte, wo Hunderte von bleichen Bewohnern mit hoh⸗ 


Umkreiſe, nicht vor Ablauf von mindeſtens 24 Stunden in andere 
Blätter aufgenommen werden dürfen, wobei die Frage wegen des jour⸗ 
naliſtiſchen Nachdrucks überhaupt abermals zur Erörterung ge⸗ 
bracht wird. 5 (Sp. Z.) 
— (Kollektenertrag; Ordensliſte.] In Folge der großen 
Ueberſchwemmungen im Auguſt vorigen Jahres wurde mit Genehmigung 


Mai önigs eine allgemeine Ki kollekte i eliſ i | 
Sr. Maj. des König 9 irchenkollekte in den evangeliſchen raten des Mefbründfiehen Borles nicht mit Aufftmung Der 


Kirchen des Landes zum Beſten der durch Waſſer Beſchädigien an der 
Oder und deren Zuflüſſen abgehalten. Dieſelbe hat im Ganzen einen 
Ertrag von 17,422 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. geliefert. Es haben hierzu 
beigeſteuert: Die Provinz Preußen 1851 Thlr. 22 Sgr., Poſen 706 Thl. 
2 Sgr. 5 Pf., Schleſien 4974 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf., Pommern 1739 Thl. 
10 Sgr. 3 Pf., Brandenburg 3009 Thlr. 6 Sgr., Sachſen 2717 Thlr. 
27 Sgr. 10 Pf., Weſtfalen 1516 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. und die Rhein⸗ 
provinz 907 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. — Die auf Allerhöchſten Befehl von 
der Generalordenskommiſſton zuſammengeſtellte neue Ordensliſte iſt fo 
eben im Verlage der Deckerſchen Geh. Oberhofbuchdruckerei erſchienen. 
Sie führt nach der vorgeſchriebenen Reihenfolge aller k. Orden und Eh⸗ 
renzeichen, fämmtliche noch lebende Ritter und Inhaber k. Orden und 
Ehrenzeichen, einſchließlich des St. Johanniterordens, vor. Den Reigen 
eröffnen die 141 lebenden Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Ad⸗ 
ler. Es folgt der Orden pour le mérite, und zwar zuerſt die Militair⸗ 
klaſſe: 1363 Ritter. Dakan ſchließt ſich die Friedensklaſſe für Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſte: 30 ſtimmfähige und 30 ausländiſche Ritter, zuſam⸗ 
men 60. Dann kommt der Rothe Adlerorden, erſter Klaſſe: 463 Riner, 
zweiter Klaſſe mit dem Stern: 337 Ritter, zweiter Klaſſe ohne Stern: 
857 Ritter, deltter Klaſſe: 2533 und vierter Klaſſe: 6725 Ritter, ins⸗ 
geſammt die Ritter des Schwarzen Adlerordens, die ſtatutenmäßig zu⸗ 
gleich Rilter des Rothen Adletordeus erſter Klaſſe find, mitgezählt, 
10,915 Ritter des Rothen Adlerordens. Darnach folgen die Ritter des 
eiſernen Kreuzes am ſchwarzen Bande und zwar zuerſt die Ehrenfenioren. 
Es giebt jetzt 1 Ehrenfenioe erfter Klaſſe, Ehrenſenioren zweiter Klaſſe: 
aus dem Offizierſtande 27, aus dem Stande vom Feldwebel abwärts 2. 
Dann die Senioren des elſernen Kreuzes: 3 der erſten Klaſſe und 134 
der zweiten, unter den Letzteren 62 aus dem Offtzierſtande und 72 aus 
dem Stande vom Feldwebel abwärts; ferner die noch am Leben befind⸗ 
lichen 179 Ritter des eiſernen Kreuzes erſter und die 5660 Ritter des 
eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe. Endlich die Ritter des eiſernen Kreuzes 
am weißen Bande, deren jedoch nur noch Ritter zweiter Klaſſe vorhan⸗ 
den und zwar 56 an der Zahl; insgeſammt 6062 noch lebende Senio- 
ren und Ritter des eiſernen Kreuzes. Endlich kommt der k. Hausorden 
von Hohenzollern: voran die Großkomthure des Kreuzes, 28 an der 
Zahl, Großkomthure des Adlers 2, Komthure des Kreuzes 17, Kom⸗ 
thure des Adlers 2, Riner des Kreuzes 199 und Ritter des Adlers 16 
an der Zahl, insgeſammt 264 mit dem Hohenzollernorden Dekorirte. 
Damit ſchließt die glanzende Folge der Ritter aller k. preuß. Orden. 
Geſammtzahl der vielfach bei den einzelnen Rittern vereinigten Dekora⸗ 
tionen: 18,805. — Hieran reihen ſich die Inhaber ſämmtlicher k. Ehren⸗ 
zeichen, voran die Inhaber des Militalrehrenzeichens und zwar 97 In⸗ 
haber der erſten Klaſſe des Militatrehrenzeichens alter Art, 368 der 
zweiten Klaſſe und 26 Inhaber der erſten Klaſſe des Militairehrenzei⸗ 
chens jetziger Art und 1157 der zweiten Klaſſe dieſer Gauung; insge⸗ 
ſammt 1648 Jahaber des Militairehrenzeichens aller und neuer Art. Zu⸗ 
legt find die 6095 Inhaver des Allgemeinen Ehrenzeichens und 1162 
Inhaber der Reſtungsmedaille am Bande aufgeführt. Die Geſammizahl 
der Inhaber von Ehrenzeichen des preuß. Landes beträgt 8905. Ange⸗ 
hängt iſt zum Schluß ein Verzeichniß der jetzt zur Balley Brandenburg 


des vülterlichen Ordens St. Johannes vom Spital zu Jeruſalem zählene | 


den Glieder: außer des Herrenmeiſters K. H., 9 Kommendatoren und 
2 Ehrenkommendatoren, 97 Rechts- und 1280 Ehrenritter, insgeſammt 
1389 Johanntıereitter. Alles in Allem alſo eine Reihenfolge von 29,099 
Verleihungen k. Orden und Ehrenzeichen. — Mit dein Erſcheinen dieſer 
neuen Ordensliſte iſt ein in amtlichen ſowohl als außeramtlichen Kreiſen 
feit Jahren gefühltes Bedürfnip endlich befriedigt. Denn ſeit dem Jahre 
1845 war eine Ordensliſte nicht erſchienen. Abgeſchloſſen iſt die neue 
Liſte mit dem 1. September d. J. 5 P. C. 

Der Prinz von Armenien.] Der „Publiciſt“ bringt in der 
neueſten Nummer weitere auf officiöſe Quellen geſtützte Mritpetunaen über 
den angeblichen „Prinzen von Armenien“ (ſ. Nr. 259) im Arbeitshauſe und 
weiſt zunächſt ausführlich das viel berbreitete nr zurück, daß deſſen 
agli Identität ſich beftätigt habe. Der Artitel führt zuglelch die Ver⸗ 
gehungen an, deren ſich der Abenteurer bier ſchon ſchuldig gemacht hat, und 
die ſeine Haftnahme als Vagabond vollkommen rechtfertigen. Zunächſt 
giebt das Blatt den Bericht der „Gazette des Tribunaur“ über ſeine Verur⸗ 
theilung bor dem Pariſer Zuchtpolizeigericht zu 1 Monat Einſperrung im 
Detentionshauſe, weil er, ungeachtet eines früheren Ausweiſungsdekrets, zu⸗ 
rückgekehtt war. Der Bericht enthält viele intereſſante Details über die vor⸗ 
nehmen Bekanntschaften, auf die ſich der Angeklagte berief. Von der Perſon⸗ 
lichkeit des angeblichen „Primen“ macht der Referent des „Publieiſten“, der 
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len Blicken uns anftierten, trug ein ſchweres Schlüſſelbund. Es raſſelte 
fo dumpf, wenn er klirrend die eiſernen Thüren ſchloß und die mächtigen 
Schlüſſel umdrehte. Ich konnte eine Anwandlung des tiefſten Mitleids 
nicht bekämpfen, das ich für dieſe Unglücklichen fühlte, unter welchen 
Schuldige und Schuldloſe, Moͤrder, Diebe und politiſche Verdächtige 
ohne Unterſchied durch einander gemiſcht waren. 

Der Mammon, der die Welt beherrſcht, verliert feinen Zauber 
nicht einmal in einem ſpaniſchen Kerker. Der reiche Gefangene genießt 
hier eines gewiſſen Comforts. Er hat ein gutes Bett, einen bequemen 
Lehnſtuhl und kann von außen Speiſe und Getränke erhalten, jo. viel er 
will, wenn er nur mit dem Gefängnißdirektor und dem Schließer ſich 
verſteht, die für baar Geld immer mitleidig und gefällig find. Mag er 
der ſchwerſten Verbrechen angeklagt und der argſte Gauner fein, gleich 
viel — er kommt in die beiten und reinlichſten Sale, ſobald er mit 
Piaſtern zu klingeln welß. Je ärmer der Gefangene, deſto düſterer und 
ſchlechter iſt der Zwinger, den er bewohnt, wenn ihn auch nur ein leich 
tes Vergehen, vielleicht eine Rauferei oder ein Streit mit den Polizei⸗ 
leuten, in die Unzerſuchungshaft gebracht hat. 

Die bleichen Gehlen „die ſtieren Augen vieler dieſer Kerkerbewoh⸗ 
ner ſcheinen auf beginnenden Irrſinn oder Verzweiflung zu deuten. Das 
Traurigſte it, daß hier fo manche in gänzlicher Vergeſſenheit ſchmachten. 

Der Gefängnißwärter führte mich zuletzt in ein dunkles, jedoch 
bequem eingerichtetes Zimmer, in welchem ein großes Bett mit einem 
ſchwarzem Vothange ſtand. Es iſt die Wohnung des armen Sünders 
in den drei letzten Tagen, welche der Hinrichtung vorausgehen. Man 
gönnt ihm wenigstens in den letzten Lebensſtunden noch eine bequemere 
Logerſtäne und einen Altar zum Gebet. Auch der bekannte Lopez und 
der alte Ramon Pinio, welcher am 22. März 1855 wegen Verdachts 
der Conſpiration, nicht in Folge von Beweiſen verurtheilt und hinge- 
richtet wurde, nahm dieſe verhangnißvolle Stube ein. Sein Vorgänger 
war ein gemeiner Mörder, ein Neger, der ſeinen Herrn erſchlagen, weil 
dieſer ihm zu viel Peitſchenhiebe und zu wenig zu eſſen gegeben. Das 
Schaffot mit der Garotte wird nahe dem Gefängniß auf einem freien 


Platz am Meere errichtet. Der Todeskandidat fieht von dort herab auf 


das ſchone Antillenmeer, auf dem die Schiffe frei und ein- und ausfegeln, 
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einer Confrontation deſſelben mit einem holländiſchen Capitain beizuwohnen 
Gelegenheit hatte, gr Beſchreibung: Der „Prinz“ erſchien in ſchwarzem 
Rock und Beinkleidern von gleicher Farbe. Er iſt von mittler, ziemlich ge⸗ 
drungener, dabei aber doch ſchlanker Statur. In der si g ne 
„Gibus“ der neueſten Facon. Den Schnurbart und den Henriquatre, den er 
bis zu feiner Verhaftung getragen, hat man ihm im Arbeitshauſe, als der 
Hausordnung widerſprechend, abgeſchnitten; dafür iſt ein Backenbart im 
Wachſen begriffen. Wie wir glauben vorausſetzen zu dürfen, ift das 1995 

Polizeibehörde 


geſchehen; es ſteht vielmehr wahrſcheinlich zu erwarten, daß der frühere 
Bartwuchs wieder hergeſtellt werden wird, da jede Veränderung in der Aeu⸗ 
ßerlichkeit der Perſon ganz natürlich das Wiedererkennen erſchwert. Daß das 
Auftreten des Gefangenenen viel Politur und Umgangstournure zeigt, braucht 
kaum noch erwähnt 100 werden, Sein Haar iſt ſchivarz; feine Augen, von der⸗ 
ſelben Rn find lebhaft und durchdringend, und wenn fein Geficht ns 
etwas ſchmaler geworden ſcheint, als es ſonſt war, fo zeigt es no 
immer regelmäßige, feine Züge. Sein Geiſt iſt W lebendig; das 
Franzöſiſche ſpricht er fließend und ſchnell; auch im Deutſchen vermag er ſich 
ziemlich geläufig auszudrücken, allerdings mit ſehr fremdartigem Accent. 
Deutſch zu ſprechen iſt er nur KR bewegen, vielleicht aus erh 
daß man ihm den holländiſchen Diafet abmerken möge. Uebrigens trägt der 
„Prinz“ eine Perrücke. Seine Stirn iſt nämlich bis zum Scheitel kahl, 
und er hat ſich deshalb in Paris von einem berühmten Haarkünſtler in der 
rue Vivienne eine Tour anfertigen laffen, die indeſſen noch Raum genug für 
eine hohe Stirn“ übrig läßt. Jedenfalls iſt das Ausſehen des Gefangenen 
bon der Art, daß er, ohne auf! iderſpruch ab ftoßen, für einen Dreißiger 
fich ausgeben kann. Bet det Confrontation that er fehr erſtaunt daruber, daß man 
ſeine Wiege nach Samarang auf Java verlegen wollte; er verſicherte, weder einen 
Kaufmann Joannis daſelbſt zu kennen, noch deſſen Sohn zu ſein. Auf einige 
Fragen, die ihm bedenklich erſcheinen mochten, berweigerte er gradezu die 
Antwort, mit dem Hinzufügen, daß er darüber nur bor dem Richter 
ausſagen wolle. Dahin gehört die Angelegenheit wegen einer von Rotter⸗ 
dam an den Banquier Bleichröder in Berlin abgeſandten telegraphiſchen An⸗ 
weiſung, dem „Prinzen von Armenien“ 20 Thlr., ſage zwanzig Thaler, aus⸗ 
zuzahlen. Es wurde ihm darauf in aller Gute vorgeſtellt: die Strafe, die 
ſeiner wegen Beilegung falſcher Ramen und Titel bier warte, ſei eine ver⸗ 
hältnißmäßig unbedeutende und ſtehe in keinem Vergleich zu der möglich lan: 
gen Dauer, die feine Haft erreichen könne, wenn er bei denjenigen Angaben 
e deren Unwahrheit ſchon jetzt außer allem Zweifel ſtehe. Denn in 
dieſem Falle ſei die Behörde gendthigt, durch den ſehr weitläufigen Weg der 
Requiſitlon den Beweis zu erheben, durch den er überführt werden ſolle. 
Seine Hafl könne ſich dadurch leicht auf ein halbes Jahr und noch länger 
verzögern, während er bei einem Heraustreten mit der Wahrheit Nusficht 
habe, mit einer Strafhaft von wenigen Wochen dabonzukommen. Der Ge⸗ 
fangene hörte dieſe Vorhaltung ungeduldig mit an; dann erwiederte er ziem⸗ 
lich determinirt: „Ick kann ſie nur ſage. daß ick der bin, der ick mich ge⸗ 
nannt habe,“ und als ihm bemerklich gemacht wurde, daß er ſich dann auch 
nicht wundern möge, wenn er noch lange werde „ſitzen“ müſſen, erklärte er 
troßig: das wolle er abwarten. Auf die Vorhaltung, daß man im ruſſiſchen 
Geſandtſchaftshotel feine Angaben nicht beſtätige, ſie vielmehr als Lügen und 
Schwindeleien bezeichne, antwortete er mit einem „Pfui! abſcheulich!“ Am 
meiſten charakteriſirt ihn aber das gänzliche Ableugnen des bereits von uns 
berichteten Faltums, daß er nämlich bei dem Kleiderhändler Kohn biefelbit 
im Jahre 1846 eine türkiſche Uniform zum Preiſe von 800 Thlr. beſtellt 
habe, und daß er endlich, um dieſem Lügenſyſtem die Krone aufzuſetzen, ſich 
in heftigen Schimpfreden gegen den „Juden“ erging. 

Coblenz, 6. Nov. [Schifffahrtshemmung.] Die Schiff⸗ 
fahrt auf unſern Flüſſen, beſonders die Dampfſchifffahrt auf dem Rheine, 
iſt durch den ſtarken und anhaltenden Nebel jetzt faſt gänzlich gehemmt. 
Während des ganzen geſtrigen Tages iſt von Köln aus kein einziges 
und von oben her nur zwei Dampfſchiffe hier angekommen, von welch' 
letztern eines gleich hier liegen blieb und das zweite wahrſcheinlich auf 
der Weiterfahrt auch beilegen mußte. Heute früh iſt der Nebel noch 


dichter und keine Ausſicht, daß derſelbe ſich lichten werde, n j 


Wind ſich hebr. 

Oeſterreich. Wien, 7. Novbr. [Die angebliche franz. 
Friedfertigkeit.] Die hieſigen Blätter ventiliren noch immer die Aus⸗ 
ſichten auf neue Friedensverhandlungen und betonen mit einer ganz be⸗ 
ſonderen Vorliebe die friedlichen Neigungen Frankreichs, freilich ohne 
für dieſelben eine thatfächliche Unterſtützung beibringen zu können. Die 
„öſterreichiſche Zeitung“ geht den anderen Blättern in der Zuverſicht 
votan. „Daß — ſagt dieſelbe — bei dem franz. Kabinet eine entſchiedene 
Bereitwiligkelt herrſcht, vermittelnden Propoſitionen, die auf der Baſis 
einer vorher von dem Sl. Petersburger Kabinet erlangten feſten Ueber- 
einſtimmung ſich darſtellen, ein folgenreiches Gehör zu geben, dürfte 
durch die neuen Inſtruktionen, mit denen Hr. v. Bourqueney jetzt von 
Paris zurückgekehrt iſt, bald wirkſam genug dargethan werden.“ Der 
„Wanderer“, der mit groͤßerer Zurückhaltung auftritt, weiß nichts deſto⸗ 
weniger von einem autographen Briefe des Kaiſers Napoleon, welchen 
Baron v. Vourqueney überbracht habe, und welcher erklärt: „daß der 
Kaiſer die Hand gern zum Frieden bieten wolle, wenn Rußland die 
vier Garantiepunkte unbedingt und ohne Rückhalt annimmt und un⸗ 
terzeichnet, und zwar mit derjenigen Deutung, welche ihnen die Weſt⸗ 
mächte geben. Solle Rußland nicht darauf eingehen wollen, jo werden 
ſich die Weſtmächte auf keine Verhandlungen mehr einlaſſen und den 
Krieg mit aber Energie im Frühjahr aufnehmen und ſo lange fortſetzen, 


und ſein Blick gilt der ſchönen Ferne und der Freiheit. Gejpenfterattig 
vermummte Stwäflinge in ſchwarzen Trauermänteln und ſchwarzen Mützen 
führen mit einer großen ſchwarzen Fahne das ſchauerliche Gortege an. 
Der Verurtheilte in weißer Kleidung ſchreitet zwiſchen Reihen ſpaniſcher 
Soldaten, ein Prieſter und ein Mönch zu jeder Seite, und mit einem 
Strick am rechten Bein gebunden, deſſen Ende der ſchwarze Henker feſt⸗ 
hält. So geht er die düſteren Stufen hinauf und ſetzt ſich auf den eiſer⸗ 
Stuhl, wo der Henker ihn feſtbindet und dann den ſchrecklichen Mecha⸗ 
nismus in Bewegung ſetzt. Der Leichnam bleibt gewöhnlich einen 
vollen Tag ſitzen auf dem Schaffotte. So genießen ankommende Schiffe 
gleich bei der Einfahrt in den Hafen von Havannah ein Bild der ſpani⸗ 


ſchen Civiliſation! j l (K. Z.) 


N in der Mittler'ſchen Buchhundluug (A. E. Don er) 
eſe 


trägt er einen 


nur bei genauer Kenntniß des letztern auch Seitens 


bis fie Rußland zu Conzeſſionen zwingen, die jedoch nicht mehr an die 
Grundlage der vier Garantiepunkte gebunden ſein werden.“ Alſo im 
Janzen eln altes Gerücht im neuen Gewande. (Vergl. unſ. y Berliner 
Korreſp. in Nr. 263. D. Red.) 
Sachſen. Dresden, 7. Nov. [Staats miniſter v. Beuft] 
iſt wieder aus Paris hierher zurückgekehrt. 


Württemberg. ulm, 4. November. [Feſtungs bau.] Wäh- 
rend im Laufe des Sommers gegen 1700 Mann an den Feſtungsbauten 
angeſtellt waren, ſollen jetzt noch immer gegen 400 Mann mit Erdar⸗ 
beiten auf der würtembergiſchen Seite, auf der baheriſchen aber Nie- 
mand mehr bejhäftigt und im Laufe des Baujahrs bis jetzt die beträcht⸗ 
liche Summe von mehr als einer halben Million Gulden verausgabt 
worden ſein. Dafür nähert ſich auch der ganze Feſtungsbau mit raſchen 
Schritten feiner Vollendung. (S. M.) 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 6. November. [Die Werra⸗ 
bah n.] Der Kommiſſiongantrag wegen der Werrabahn iſt vom Kobur⸗ 
ger Landtag in geheimer Sitzung in allen ſeinen drei Punkten (1 gegen 
1 St., 2 und 3 einſtimmig) angenommen worden. (Wir bemerken 
dazu, daß der Antrag auf einfache Genehmigung des Regierungsvor⸗ 
ſchlags: Uebernahme der Zinſengarantie für die Werrabahn und Be⸗ 
theiligung der Staatskaſſe daran mit Million Thlr., ei. war.) 

(Weim. 3. 

Meiningen, 4. Nov. [Waldkulturprämien.] Im N 
1850 wurden von unſerer Staatsregierung Prämien von 100 Fl. aus- 
geſetzt für jede Gemeinde, die in einem Zeitraum von 3 Jahren eine 
Grundfläche von wenigſtens 50 Ackern, auf welcher ſich damals noch 
kein Holz befand, mit einer wirklich angegangenen Holzpflanzung kulti⸗ 
virt hätte, Dieſe Prämie iſt vor einigen Tagen an vier Gemeinden aus⸗ 
gezahlt worden. (Erf. 8.) 

Weimar, 7. Nov. [Die Werrabahn.] Wir erhalten ſo eben 
von ſicherer Hand aus Koburg folgende für die Werrabahnfrage hochſt 
wichtige Mittheilung: Der Meiningenſche Landtag wird beantragen, daß die 
Regierung für 1 Million Thaler Aktien zeichne. Ferner wird der Antrag 
geſtellt werden: Falls Weimar die Zinsgarantie ablehnt, die günftigere 
Richtung füe die Ausmündung der Bahn von Salzungen ab direkt auf 
Gothaiſches Gebiet, nach Gotha, mit Vermeidung des Weimariſchen Ge⸗ 
biets, einzuſchlagen. Der Koburgſche Landtag bleibt bis zum Eingang 
der Nachricht über die Beſchlußfaſſung des Weimariſchen Landtags bei- 
ſammen, um nach Befinden denſelben Antrag zu ſtellen, oder auf andere 
Weiſe das mit Energie vorzukehren, was bei mangelnder Zinsgarantie 
von Selten Weimars allein noch die Werrabahn retten kann. 


Heſſen Darmſtadt, 6. Nov. [Die Genehmigung der 
Darmjlädier Zettelbank] und der Erbauung der Aſchaffenburg⸗ 
Mainz⸗Binger Eiſenbahn iſt nun auch, dem „M. J.“ zufolge, 
von Seiten des Großherzogs erfolgt. 


Hamburg, 6. Nov. [Unterſuchung wegen Anwerbun⸗ 
gen.] Abermals iſt hier eine Unterſuchung, und zwar eine ſehr ſtrenge, 
wegen der Werbungen für die engliſche Fremdenlegion eingeleitet. Es 
ſcheinen, nach den getroffenen Maßregeln zu ſchließen, Denunciarionen von 

influßrei Seite ftattgeiunden zu haben. Eine Anzahl Verhaftungen 
einflußreicher Seite ftattgef zu h zahl Verhaftung 


font , Beißsid nw. 0 ee fahrung vieler — 
nach der engliſchen Werbeſtallon benutzt ſein fol, nach dem „Winſer⸗ 
baum“ abgeführt. Die Präpentiohaft deſſelben iſt jo ſtreug, daß Nie⸗ 
mand zu ihm gelaſſen wird. Die Unterſuchung, welche dem Kriminal- 
Aktuar Dr. Hamann übergeben ift, dürfte ſich nun zunächſt auf die Ex⸗ 
pedienten jenes Dampfboots ausdehnen. (W. 3.) 


Kriegsſchauplatz. 


Oſtſee. 
Aus Danzig vom 2. November wird der „Times“ gefchrieben: 
„Es läßt ſich noch durchaus nicht mit Gewißheit ſagen, wie lange die 
Admirale Dundas, Penaud und Seymour bei Nargen zu bleiben ge- 
denken. In hohem Grade wird dies von der Beſchaffenheit des Wetters 
abhängen. Die nöthigen Vorbereitungen zur Abfahrt find bereits ge- 
troffen. Der noch immer bei den Alandsinſeln befindliche Admiral Baynes 
wird den Befehl über das Geſchwader übernehmen, welches dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, die Blokade in der Oſtſee jo lange aufrecht zu erhalten, bis 
das Eis das Aufgeben derſelben nöthig macht. * 
Krim m. 
Aus Marſeille wird vom 6. November lelegraphirt: Der Dampfer 
„Euphrate“ bringt folgende Nachrichten aus Konſtantinopel vom 29. 
Ottober: General Levalllant ist zum Gouverneur von Sebaſtopol ernannt. 


u» 


der Parteien in um» 
faſſendem Sinne moglich iſt: fo wird Niemand die Wichtigkeit, die Un⸗ 
entbehrlichkeit eines Werkes in Abrede ſtellen, das namentlich dem jün- 
geren prakiiſchen Juriſten als bequemes Handbuch für Studium und 
Praxis dient, vor Allem aber auch dem Beamten und Bürger die erforder⸗ 
liche Berathung und Belehrung bietet. Ja, es erſcheint als ein dringen 
des literariſches Bedürfniß, wenn man die Zerſtreutheit der betreffenden 
Vorſchriften in Geſetzbüchern und Geſetzen, und namentlich die durchgrei⸗ 
fenden Aenderungen in Betracht zieht, welche in neueſter Zeit das Civil⸗ 
prozeßcecht, beſonders auch z. B. die Exekulions- und Konkursordnung, 
erfahren hat. Läßt es der Bearbeiter an der nöthigen Vollſtändigkeit 
und Gründlichkeit, unter Benutzung aller vorhandenen Quellen, und an 
einer prägnanten, wohlgeordneten und üͤberſichtlichen Darſtellung nicht 
fehlen, ſo muß ſein Werk in Wahrheit ein unentbehrliches Hand- und 
Hülfsbuch für das geſammle Publikum werden. Daß derſelbe dieſe, al- 
lerdings nicht leicht zu befriedigenden Anforderungen klar erkannt hat, 
und Willen, Kenntniß und Kraft beſitzt, fie zu erfüllen, beweiſt das vor⸗ 
liegende erſte Heft aufs Bündigſte, und fo wollen wir das Werk, das in 
enwa 9 Heften a 10 Sgr. bis zum April 1856 vollſtändig erſcheinen fol 
und ſich auch durch ſaubere Ausſtattung empfiehlt, hiermit dem Publikum 
beſtens empfohlen haben. R —. 
Handtke, F., Spezlalkarle des Kriegsſchauplatzes in Süͤdrußland 
(mit Plänen). Glogau, C. Flemming.) i 
Neben den Petermann 'ſchen, Stülpnagel ſchen ze. Karten aus der 
kartographiſchen Anſtalt von J. Perthes in Gotha behaupten die desfall- 
ſigen Leiſtungen Handtke's aus dem Flemming 'ſchen Verlage mit Recht 
einen ſehr hohen Rang und: gehoren nach Verdienſt zu den ſehr weit ver⸗ 
breiteten und beliebten, da ſie neben vielen anderen Vorzügen auch noch 
den der Billigkeit befigen, der in unſerer Zeit überhaupt und namentlich 
für Schulen eine beſondere Berückſichtigung verdient. Herausgeber und 
Verleger arbeiten, mit unermudlichem Eifer an der Verbeſſerung ihrer 
Leiſtungen, und auch die vorliegende Karte giebt davon einen neuen, 
5 5 3 in der Buchhandlung von Gebr. Schert 16. Rehfel) 
hieſelbſt. 


ckt parirend, hieben die de ein und ten eine ſolche Ver⸗ 
Gr unter, ben Aufalen 2 da Mae, rechts und Kane 5 = 
au niedergeſchoſſen, endlich 22 machen mußten, nachdem der größere 
Thei en war. Fast gleichzeitig erſchienen, die abſchüſſige Feldwand nach 
dem Meere emporklimmend, anſcheinend „Türken“ auf unferer Linken und faſt 
im Rücken. Sie wurden von einem höhniſchen Gelächter unſerer bier Ba⸗ 
taillone empfangen. „Laßt mehr herauffommen, rief der Kommandeur, und 
dann werft ſie ins Meer!“ Ungefähr 250 Mann der vermeintlichen Tür⸗ 
ken hatten ſich geſammelt, als zwei Bataillone gegen fie mit gefälltem Bayon⸗ 
nett anſtürmten. Die Gegner formirten ſich ebenfalls in kleine Gruppen, 
drangen fo ihrerſeits mit dem Rufe, nicht „Al lah!“, ſondern Vive la 
France!« auf unfere beiden Bataillone ein, und ſaßen bald fo feſt darin, 
daß unſere Leute fie für Teufel (Tschorty) erklärten, gegen die nicht zu fech⸗ 
ten ſei. Es rückten zwei andere ruſſiſche Bataillone vor; aber auch dieſe 
wurden geworfen und kein Kommandowort, nicht einmal Kartätfchen hätten 
dermocht, die einmal im Handgemenge mit den Zuaven — denn das waren 
fie. — geweſenen Truppen abermals zu bewegen, mit dieſen vermeintlichen 
Dämonen anzubinden. 

— Die „Milit. Ztg.“ berichtet: Aus den neueſten Berichten der 
weſtmächtlichen Korreſpondenten geht hervor, daß der äußerfte rechte Flü⸗ 
gel der Alllirten, in der Stärke von 6000 Mann, auf der Chamlikette 
überwintern dürfte. Aus dieſer Kette erhebt ſich weſtlich der Tſchernaja⸗ 
oder Tſcherkojaſi⸗Berg und fie ſchließt ſich niedrigeren von den Piemonteſen 
beſetzten Höhen über Kamara fortziehend bis Balaklava und dann wieder 
an die Jaila an. Die drei Päſſe des Jaila-⸗Plateau's wurden von den 
Alliirten befeſtigt. In dieſen Moment befindet ſich daher die Tſchernaja⸗ 
armee in vollkommener Defenſive. Marſchall Peliſſier hat durch die Sen⸗ 
dung der türkiſchen Truppentheile nach Suchum-⸗Kale und durch Detachi⸗ 
rung ſehr beträchtlicher Streitkräfte zur Expedition nach Kinburn und zum 
Corps nach Eupatoria fein Operationsheer zerſplittert und mußte unter 
dieſen Umſtänden auf die Ergreifung der Offenfive verzichten. Auch 
wurde im weſtmächtlichen Hauptquartlere ein Angriff der Ruſſen erwar- 
tet, wie dies aus den amtlichen engliſchen Bulletins zu entnehmen iſt. 
Es wird geltend gemacht, daß die ruſſiſche Armee auf der Hochebene des 
Belbek jener der Antirten überlegen ſei. Die Stärkeverhälmiſſe ſchwanken 
allerdings der Art, daß jede der Armeen immer auf einen Zeitpunkt rech⸗ 
nen kann, in welchem fie für einige 2030 Tage die Ueberlegenheit der 
Zahl über den Feind haben wird. Und ſollte dieſer Fall bei der ruſſi⸗ 
ſchen Armee in dieſem Augenblick wirklich eingetreten ſein, ſo iſt es noch 
immer kein Grund für das rein defenſive Verhalten der Alllirten an der 
Tſchernaja und von Eupatoria aus, Vielmehr ſtellt es ſich heraus, daß 
der Operationsplan Peliſſier's, die Ruſſen durch refultatlofe Diverfionen 
zur Räumung der Krimm zu veranlaſſen, als ein in allen Theilen ver— 
fehlter erſcheint. Die alllirte Armee hat ſich zerfplittert und die koſtbare 
Zeit verloren, die ruſſiſche Armee hat ſich verſtärkt und die Loſung der⸗ 
ſelben bleibt den ganzen Winter hindurch: „Zeitgewinn.“ 


— Das Gros der verbündeten Flotte hat den Dnieprliman verlaſ⸗ 
ſen und ſchickt ſich an, im Bosporus zu überwintern, um die Schäden 
an den Schiffen auszubeſſern. Der Seedienſt im Pontus wird jetzt nur 
ausſchließlich durch Dampfer betrieben. 

— Die neueſte ruſſiſche Depeſche lautet: „Fürſt Gortſchakoff mel⸗ 
det vom 7. November. Der Feind unternimmt nichts; die Zahl ſeiner 
Fahrzeuge vor Kamieſch iſt ziemlich betrachtlich.“ — In Kamieſch mag 
wohl ein Theil der von Kinburn abgeſegelten Linienſchiffe angelangt ſein. 
Sie gingen am 1. November von der Kinburnlandzunge in die See. 
Die kleinen Fahrzeuge bei Otſchakoff und Kinburn find dagegen, wie 
eine Depeſche aus Nikolajeff vom 2. Nov. nach dem „Ruſſ. Inv.“ meldet, 
auf ihren früheren Plätzen ſtehen geblieben. 

— Eine Korreſpondenz der „Times“ aus dem engliſchen Krimm— 
lager vom 22. Okiober klagt darüber, daß das Laſter der Trunkſucht 
im engliſchen Heere in ſchrecklichem Maaße eingeriſſen fei, jo daß die äl- 
teſten Offiziere erklärten, nie etwas Aehnliches erlebt zu haben. Mit 
dem Wegebau sun es, demſelben Schreiben zufolge, rüſtig vorwärts. 
8600 Soldaten, 1000 Groaten und das 1000 — 1100 Mann ſtarke Ar⸗ 
beitercorps waren dabei beſchaftigt. In den eigentlichen Militäroperationen 
hingegen war ein völliger Stillſtand eingetreten. 

— Der „Gonftitutionnel” meldet nach direkten Briefen aus Kin- 
burn vom 20. Oktober, von der Mehrzahl der gefangenen ruſſiſchen 
Offiziere werde die Thatſache beſtätigt, daß am Tage des Bombarde⸗ 
ments von Kinburn, am 17. Oktober, der Czaar und der Großfürſt 
Konſtantin der Kanonade auf einer Anhöhe des Cap Otſchakow zuge⸗ 
ſchaut hätten. Bei dem Angriff bezeichnete Admiral Bruat, der ein Boot 
beſtiegen, unter dem Feuer des Platzes jedem ſeiner Kriegsſchiffe per⸗ 
ſönlich den Platz, wo es ſich zum Angriff vor Anker legen ſollte. Das 
Dorf Kinburn ging zum Theil bei der Uebergabe des Platzes in Flam⸗ 
men auf, doch find noch Räumlichkeiten genug vorhanden, um das 
ganze Expedillonscorps aufzunehmen, wenn daſſelbe hier, wie allge⸗ 
mein geglaubt wird, zu überwintern Befehl erhalten ſollte. Das Fort 
von Kinburn bildete ein Viereck, das auf jeder Seite 400 Metres lang 


General Bazaine, nachdem er die Dörfer der Halbinſel Kinburn zerſtört 

war daran, nach Kamieſch zurückzukehren. — Die Garde wird 
ſich am 5. einſchiffen, um nath Frankreich heimzukehren. — Admiral 
Bruat kehrt gleichfalls zurück. — Durch die in vorſtehender Depeſche 
mitgetheilte Rückkehr der Garde nach Frankreich wird die Orientarmee 
um 1 Regiment Gendarmerie, 2 Regimenter Grenadiere, 2 Regimenter 
Bolkigeure, 1 Bataillon Jäger, 1 Regiment Zuaven, 1 Regiment Fuß⸗ 
Artillerie, 1 gregiment reitende Artillerie und den entſprechenden Genie⸗ 
und Traincorps, alſo um ungefähr 20,000 Mann vermindert, beträgt 
aber immerhin, aus noch 45 Infanterieregimentern, 10 Jagerbataillo⸗ 
nen, 9 Regimentern Kavallerie, Artillerie- und Genie⸗ und Traineorps 
beſtehend, noch ungefähr 150,000 Mann. 

— Der „Conſtüutionnel“ theilt folgenden Tagesbefehl des Fürſten 

Gortſchakoff mit, datirt aus dem Lager auf den Höhen von Mackenzie 
vom 15. Oktober: „Se. Kaiſ. Maj., unſer Herr, hat mich beauftragt, 
in ſeinem und Rußlands Namen den tapferen Kriegern zu danken. welche 
die Südſeite von Sebaſtopol mit ſo viel Selbfiverleugnung, Muth und 
Ausdauer vertheidigt haben, und ift überzeugt, daß die Armee, nach⸗ 
dem. fie die Freiheit der Operationen im Felde wiedererlangt hat, fort⸗ 
fahren wird, mit allen möglichen Anſtrengungen den Boden des heiligen 
Rußlands gegen die feindliche Juvaſion zu vertheidigen. Aber wie es 
der Sorgfalt des Vaters der großen Familie (der Armee) gefallen hat, 
in ſeiner hohen Vorausſicht die Erbauung der Brücke zu befehlen, um 
im letzten Augenblick das ruſſiſche Blut ſo viel als möglich zu ſchonen, 
hat mich der Kalſer auch mit Vollmachten bekleidet, um die Vertheidi⸗ 
gung unſerer Poſitionen in der Krimm je nach den Umſtänden fortzuſetzen 
oder aufzugeben. Tapfere Krieger! Ihr kennt unſere Pflicht. Wir wer⸗ 
den dies Land nicht freiwillig verlaſſen, in welchem der heilige Wladi⸗ 
mir die Taufe empfing, nachdem er ſich zur chriſtlichen Religion, die 
wir vertheidigen, bekehrt hatte. Zuweilen giebt es jedoch Bedingungen, 
welche die feſteſten Entſchlüſſe unausführbar und die größten Opfer ver- 
geblich machen. Der Kaiſer hat geruht, mir allein das Urtheil über 
den Augenblick zu überlaſſen, wo wir unſere Vertheidigungslinie ändern 
ſollen, wenn dies Gottes Wille if. An uns ift es zu beweiſen, daß 
wir das unbegrenzte Vertrauen des Czaaren zu rechtfertigen wiſſen, der 
in unſere Nähe gekommen iſt, um die Vertheidigung des Vaterlandes 
und die Bedürfniſſe ſeiner Armee in ſeine Obhut zu nehmen. Vertraut 
mir, wie bisher in allen jenen Stunden der Prüfung, welche die Rath⸗ 
ſchlüſſe der Vorſehung über uns verhängt haben.“ 
Man lieſt in einer Korreſpondenz aus der Krimm: Als der beim 
Malatofffturm verwundete General Bosquet vom Schlachtfelde wegge⸗ 
bracht wurde, ruhte er einen Augenblick nahe an der Stelle, wo er bleſ⸗ 
ſirt worden war, aus. Da geht eben ein Zuave vorüber und fragt nach 
nach dem Namen des daliegenden Offiziers. „Ach!“ ſagte er, — als 
er gehört, daß dies Bosquet ſei — „wenn ſie uns Solche tödten!“ Im 
ſelben Moment reißt eine Kugel ein Bein des armen Soldaten ab. Er 
fällt, ſchleppt ſich noch zum General hin, der einige herzliche Worte an 
ihn richtet, und ſtirbt mit den Worten: „Ich bin reichlich belohnt!“ — 
Solche Züge verdienen berichtet zu werden. 

Turin, 3. November. Die letzren piemonteſiſchen Blätter enthalten aus⸗ 
führliche ne aus Balaklava, die — nur bis zum 10. Oktober 
reichen. Das Wetter war bis dahin noch mild, und die Verbündeten machten 
es ſich zu Nutze, um ihre Recognoscirungen ſo weit als möglich auszudehnen. 
Die ruſſiſchen Positionen, von der Tſchernaja bis zum Belbelthale werden 
als ſehr feſt geſchildert. Die Lager bilden eine natürliche Schutzmauer, ſind 
aber theilweiſe noch künſtlich befeſtigt, jo daß die Ruſſen nur mit ſehr gro⸗ 
ßem Blutverluſte daraus verdrängt werden könnten. 


Ein ruſſiſcher Offizier, der als Adjutant der Schlacht a d Ima bei⸗ 
. — N 


auf Schußweite aufgeſtellt, als jene Knäuel ſich noch weit mehr auflöften und 
fo verderbliche Schüͤſſe gegen die Bedienungsmannſchaft 9 man 


Gruppen von j 
Mit gefältem, auf die Stutzen aufgeſteckten Hirſchfänger die Lanzenſtiche ge⸗ 


höchſt erfreulichen Beweis. Sie iſt nach der im Kriegsdepot zu Peters⸗ 
burg unter Leitung des General Schubert im Maaßſtabe von 1 420,000 
erſchienenen Karte und nach dem Guide maritime et stratégique dans la 
Mer Noire bearbeitet, ‚giebt. die geſammie Nordküſte des Schwarzen 
Meeres (mit Plänen des Hafens von Odeſſa, der Einfahrt in den 
niepr - Liman, der Umgegend von Nikolajeff, Cherſon), von Akerman 
im Weften bis Perekop im Oſten, und zeichnet ſich durch große Genauig⸗ 
keit, Sauberkeit der Zeichnung, Klarheit und Deutlichkeit der Schrift 
vorthellhaft aug. Eine intereffante Zugabe ſind die genauen Angaben 
der verſchiedenen Tiefen des Fahrwaſſers (nach Fußen) und der Häufer- 
zahl der einzelnen riſchaften. Bei dem lebhaften Intereſſe, das gerade 
dieſer Theil des jauplages bei der zu erwartenden Fortſetzung 
des Kampfes erregt, Aa dieſe Karte (deren Preis nur 12 Sgr. troß 
ihres bedeutenden Umfanges beträgt) gewiß ſehr en fein, 
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Polniſche Eiteratur. 
Aus Wilna. Vor Kurzem ſind im Verlage von B. M. Wolf 
abermals 4 Bände von dem umfangreichen Werke: »Dziejopisowie 
rajowic (vaterländijche Geſchichtſchreiber) herausgekommen. Der erſte 
unnd zweite Band enthalten die Geſchichte Polens vom Tode Wladislaus IV. 
bis zum Frieden von Olida oder die Geſchichte der Regierung Johann 
Kaſimir s von 16481660, von Laurent. Joh. Rudawskl, Kanonikus 
an der Kathedrale zu Olmütz und Kaiſerlichem Rathe, aus dem Lateini- 
ſchen überſetzt und mit der Biographie des Verfaſſers, jo wie mit Erklä⸗ 
dungen verſehen von Wlad. Spaſowicz. Der dritte Band umfaßt die 
Geſchichte der polniſchen Nation unter Heinrich von Valois, König von 
olen und ſpäter von Frankreich, von Andr. Maximil. Fredro, aus dem 
Lateiniſchen überjegt und mit einer kurzen Biographie des Verfaſſers, ſo 
Die mit Erklärungen verſehen von Wladisl. Syrokomla; im vierten 
Bande ſind drei Bücher von Johann Sobieski's Denkwürdigkeiten des 
Feldzuges gegen Chocim enthalten, die ebenfalls von Wladisl. Syrokomla 
aus dem Lateiniſchen überſetzt und mit einer kurzen Biographie des Ver. 
faſſers, jo wie mit Erklärungen verſehen find. Was dieſe polnifchen Ue⸗ 


berſetzungen betrifft, fo iſt ihre Treue und ihre reine, klaſſiſche Sprache 
lobend anzuerkennen. — Im Verlage von Orgelbrand in Wilna wird das 
bereits angekündigte Werk: »Zywoty Biskupow Wilenskich do XVIII. 
wieku wigeznie« (die Biographien der Biſchöfe von Wilna bis zum 
18. Jahrhundert einſchließlich) in Kurzem erſcheinen. Zwei Bände deſ⸗ 
ſelben find von der Feder Oſinski's, Rektors der Wilnaer Akademie, der 
dritte Band, als Ergänzung der beiden erſteren, von Hippol. Skimboro⸗ 
wicz. Das Werk wird durch das wohlgetroffene Portrait des Profeſſors 
Pitſchmann verziert ſein, das der Verleger zu dieſem Zwecke im Auslande 
hat anfertigen laſſen. In demſelben Verlage werden zu Neujahr zwei 
Bände Gedichte von Joh. Pruſinowski erſcheinen. 

Joh. Zawadzki hat ebenfalls vor Kurzem die berühmte Erzählung 
Kraſzewskis: »bez tytulu, (ohne Titel), fo wie die Erzählung Alex. 

iewiarowski's: »Los-Opiekun« (der Vormund) herausgegeben. 

Im Verlage von Guſtav Sennewald in Leipzig find drei muſikali⸗ 
ſche Produktionen Wilnaer Komponiſten: die Hymne an Gott von A. 
Münchheimer, ein Mazurek von Lubowski und die Grazioſa⸗Polka von 
E. Kania herausgegeben worden. Die Ausgabe ſelbſt iſt äußerſt pracht⸗ 
voll und der Inhalt der Kompoſitionen von bleibendem Werth; befon- 
ders zeichnet ſich die Hymne an Gott durch ihren erhabenen religiöfen 
Schwung aus. Nur in Betreff der Kompofition des Herrn Kania fällt 
es uns auf, warum derſelbe von dem reichen und höchſt werthvollen Vor⸗ 
rathe ſeiner muſikaliſchen Produktionen, die in Wilna ſehr geſchätzt, nicht 
etwas Wichtigeres dem Drucke übergeben hat. In demſelben Verlage 
werden noch in Kurzem »Trois études de salon“ von Kania, »Trois 
etudes de salons von Lubomirski, deſſen »la gondoles, ein »Im- 
promptu« von Bzowski, „der Abſchied“ von Biernacki, und K. Kra⸗ 
ſzewski's »Valse de salons erſcheinen. r. 

Theater. ( Berlin. Signora Riſtori trifft am 12. d. 
Mis. mit ihrer Geſellſchaft zu einer Gaſtvorſtellung aus Dresden hier ein. 
Wie ich an gut unterrichteter Stelle erfahre, wird die Künſtlerin als 
„Myrrha“ und als „Maria Stuart“ vor ung 1.80 und ſoll es be⸗ 
reits gewiß fein, daß an dieſen Abenden auch der K. Hof im Theater er- 
ſcheint. Signora Riſtori erhält für ihre Gaſtvorſtellung ein anſehnliches 


war. Die Befeſtigungen beſtanden aus einer baſtionirten Fronte mit 
Orillons auf der Seite, die nach der Landenge zu liegt; ferner auf der 
entgegengeſetzten Seite aus drei baſtionirten Thürmen und endlich aus 
einem Syſteme von Sägewerken auf den beiden Nebenſektionen. Die 
Courtinen find eaſemattirt. Im Innern erhoben ſich zwei stattliche Ge⸗ 
bäude, von denen das eine bei dem Bombardement in Flammen auf 
ging. Die Landenge von Kinburn iſt ungefähr 2 Kil. breit und beſteht 
aus Dünen mit Salzwaſſerpfützen. 


Aſien. 

„Preſſe d Orient“ ſchätzt den von den Ruſſen bei Kars erlittenen 
Verluſt auf 15,000 Mann, worunter 5600 Todte, mehrere Generäle, 
400 Offiziere. (Die Zahlen wachſen in's Unglaubliche; am Ende wird 
noch die ganze ruſſiſche Armee vor Kars kampfunfähig geworden fein!!! 
D. Red.) Der Verluſt der Türken beträgt an 1300 Mann, worunter 
400 Todte. — Omer Paſcha iſt mit 22 Bataillonen auf dem Wege nach 
Kutais. — Die perſiſchen Berichte zeigen die Abreiſe eines perſiſchen Ge⸗ 
ſandten nach St. Petersburg an. In Teheran war die Cholera ausge ⸗ 
brochen. 

— Nach Briefen des „Conſtitutionnel“ aus Konſtantinopel vom 
29. Oktober war Kars noch immer blokirt, doch fürchtete man keinen 
Angriff von Seiten der Ruſſen, welche in Folge ihrer letzten Niederlage 
fo erſchöͤpft find, daß fie nichts unternehmen konnen, bevor fie neue Ber- 
ſtärkungen erhalten haben. Es hieß in Kars, daß eine Diviſion, die be⸗ 
reits auf dem Marſche war, Gegenbefehl erhalten und in der Gegend 
von Gumri Halt gemacht habe, um ſich nöthigenfalls einer Bewegung 
der türkiſchen Armee von Batum entgegenwerfen zu konnen. Ein kleiner 
Convoi von Munition, der von Erzerum nach Kars geſchickt wurde, iſt 
glücklich durch die Blokade hindurch in die Feſtung gelangt. — Omer 
Paſcha iſt gegen alles Erwarten entſchloſſen, vor Anbruch des Winters 
noch einen Schlag auszuführen. Im türkiſchen Kriegsminiſterium traf 
die Meldung ein, daß der Muſchir mit 22 Bataillonen aufgebrochen iſt, 
um ſich mit Fered Paſcha zu vereinigen, der einige Tage zuvor mit 7 
Mann in der Richtung nach Kutais aufbrach. Man erwartet hier eine 
Schlacht, wenn die Ruſſen eine ſolche annehmen. 


Nrankreich. 

Paris, 6. Nov. [Ungerechtigkeit gegen die deutſchen 
Ausfteller.] Die fremden Ausſteller find ſeit einigen Tagen in großer 
Aufregung, es handelt ſich für viele um zerftörte Träume, getäuſchte 
Hoffnungen. Nachdem nämlich die Spezialjuries und die große Jury 
ihre Arbeiten beendigt und den größten Theil der Medaillen dem Prinzipe 
nach bereits zuerkannt haben, iſt von Seiten der kaiſerlichen Kommiſſion 
plötzlich ein Beſchluß gefaßt worden, der die Arbeit der Jury theilweiſe 
über den Haufen wirft. Die Anzahl der Ehrenmedaillen, welche die 
Jury zuerkannt hat, beläuft ſich auf 400. Der Prinz Napoleon fand 
dieſe Zahl an und fuͤr ſich wohl nicht zu bedeutend, nur meinte er, daß 
die weniger großen Induſtriellen mit der Maſſe in eine Kategorie gebracht 
ſeien, und daß dem Werthe der Ehrenmedaille durch eine ſolche maſſen⸗ 
hafte Vertheilung Abbruch geſchehe. In Folge deſſen wird eine Kom- 
miſſion ernannt, um die Frage zu erörtern, ob es nicht angemeſſen ſei, 
noch eine große Ehrenmedaille zu ſtiften, die aber nur an einzelne Aus⸗ 
ſteller zu ertheilen ſein würde. Deutſchland hat man bei Einſetzung dieſer 
Kommiſſion gänzlich uͤberſehen, unter den 7 Mitglidern befanden ſich 4 
Franzoſen, 2 Engländer und ein Belgier, aber kein einziger Deut⸗ 
ſcher. Vergebens remonſtrirten die deutſchen Kommiſſäre hiergegen, ver⸗ 
gebens machten ſie bemerklich, daß die nachträgliche Stiftung einer neuen 
Kategorie die Intereſſen derjenigen gefährdete, denen bereiis Medaillen 
zuerkannt ſeien. Man erwiderte, wenn letzteres ein Uebelſtand ſei, ſo 
fei auch das ein Uebelſtand, wenn die außerordentlichen Leiſtungen nicht 
außerordentlich belohnt würden. Um alſo das zu vermeiden, hat man 
den größeren Uebelſtand gewählt, gegen die große Zahl der Ausſteller 
ungerecht zu ſein. Einige der deutſchen Jurymitglieder und Kommiſſarien 
beantragen in Folge jenes Beſchluſſes, daß man in Maſſe austreten ſolle, 
aber dieſer Antrag ſcheiterte an dem Widerſtande einzelner dieſer Herren. 
Sie können ſich nun wohl denken, daß diejenigen Ausſteller nicht zufrie⸗ 
den ſind, welchen Ehrenmedaillen zuerkannt worden, welche demnach 
glaubten, zu der erſten Klaſſe der Belohnten zu gehören, und die jetzt 
in die zweite Klaſſe verſetzt find. Viele ſehen die neue Maßregel als 
einen Schlag gegen Deutſchland an, auf deſſen induſtrielle Erfolge die 
Franzoſen neidiſch ſeien, und führen für dieſe Anſicht die allerdings auf⸗ 
fällige Ausſchließung deutſcher Mitglieder aus der erwähnten Kommiſſion 
an. Es ſcheint alſo, daß wir eine Wiederholung der kleinen Intriguen 
und Eiferſüchteleten erleben werden, die ſich ſchon auf der Londoner Aus- 
ſtellung geltend gemacht haben. i N. Z. 

Paris, 7. Rov. [Die weſtmächtl. Geſandten in Kon- 
ſtantinopel; Gerüchte.] Die Schwierigkeiten, welche ſich zwiſchen 
Honorar; habe ich recht gehört, fo beträgt daſſelbe etwas über 4000 Fr. 
Ob in dieſen Rollen ſich die Künftlerin dem Publikum wiederholt zeigen 
wird, ſteht zur Stunde noch nicht feſt, man erwartet es jedoch. 


Statiſtiſches. Nach einem ſtatiſtiſchen Ausweife werden in 
Paris 325 Induſtriezweige betrieben. Dieſelben bilden 13 Gruppen: 
Nahrungsmittel, Bauweſen, Möblirung, Kleidung, Gewebe und Stoffe, 
Häute und Leder, Sattler und Militairequipirung, eeraniſche Gewerbe, 
Metall und mechaniſche Gewerbe, Tonnenbinder- und Holzarbeiten, Pa⸗ 
riſer Artikel, Bronze, Börſen, künſtliche Blumen u. ſ. w., Druckerei, 
Stiche, Papierhandel u. ſ. w. Diefe Zweige werden von 64,816 Unter- 
nehmern ausgeübt, von welchen 7117 mehr als 10 Arbeiter, 25,116 
von 3 bis 6 Arbeitern, und 32,538 1 oder 2 Arbeiter beſchäftigen, oder 
allein arbeiten. Die Unternehmer allein beſchaͤftigen 342,530 Arbeiter 
beider Geſchlechter und fie machen durchſchnittlich im Jahre für 7500 Mill. 
Frs. Geſchäfte. Dieſe Summe vertritt den Preis der Arbeit und den 
Werth der verarbeiteten Stoffe. Die Pariſer Arbeiter erhalten jährlich 
300 bis 350 Mill. Frs Lohn und der Gewinn der Unternehmer beträgt 
ungefähr 150 bis 160 Mill. Die 342,530 Arbeiter, welche die 64,816 
Unternehmer beſchäftigen, beſtehen aus 204,925 Männern, 112,891 
Frauen, 24,714 Kindern oder jungen Leuten unter 16 Jahren. Dies 
iſt die genaue Starke der Arbeiterbevölkerung von Paris. 


Ve r m i t e s. 

* Aus Nantes wird Pe „Robert Peel“, welcher am 
26. Okt. in die Loire eingelaufen ift, brachte aus Sumatra einen pracht⸗ 
vollen Königstiger mit. Als dieſes Thier gefangen wurde, griffen es 
40 bewaffnete Männer an; es tödtete 10 und verwundete 13, bevor es 
gebändigt werden konnte. Dieſes Thier iſt wunderſchön. 

* Der bekannte Kunſtreiter Francon i iſt im Alter von 50 Jahren 
in Paris geſtorben und am 3. Nov. begraben worden. 

„Nach dem „Globe“ fol ſich Murat bei einem tete - A - töte mit 
Napoleon ſehr ereifert und in der Hitze der Rede dem letzteren zugerufen 
haben: „Sie haben gar nichts vom Onkel!“ „Wohl!“ erwiederte mit 
ruhigem Sarkasmus der Kaiſer, nich habe feine Familie.“ 


dem Divan und den Geſandten der Weſtmächte in Konſtantinopel in Ber 
treff der Kontrolle über die Verwendung der jüngſten türkischen Anleihe 
erhoben hatten, find vollſtändig ausgeglichen. Andererſeits find die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Lord Redcliffe und dem ottomaniſchen Miniſterium 
ebenfalls wieder ausgeglichen. Der engliſche Geſandte verbleibt ſonach 
auch auf ſeinem Poſten, doch wird er ſich nunmehr den Inſtruktionen 
ſeines Gouvernements zu fügen haben, welche ihm formell vorſchreiben, 
ſich jeder Feindseligkeit gegen Mehemed Ali und feine Kollegen zu enthal⸗ 


ten. Wie Lord Redcliffe in Konſtantinopel, hat auch der engliſche Ge⸗ 


ſandte in Madrid, Lord Howden, die Caprice gehabt, Verdächtigungen 
gegen das ſpaniſche Gouvernement laut werden zu laſſen, indem er dem⸗ 
ſelben die Intention unterſchob, eine Allianz mit Frankreich ohne Rück⸗ 
icht auf England abſchließen zu wollen. Das Londoner Kabinet hat dem 
Geſandten in Madrid jedoch angerathen, eine ruhigere Anſchauung der 
Berhältniffe zu beobachten. — Die Niederkunft der Kaiſerin wird im 
März erwartet, — bekommt ſie einen Sohn, ſo wird derſelbe den Titel 
eines Grafen von St. Leu führen. Bekanntlich führte der Vater 
Louis Napoleons dieſen Titel im Exil. — Man erinnert ſich wohl der 
„Moniteurnote“ über die Frankreich und Belgien verknüpfenden Bande. 
Man ſpricht jetzt von einer Vermählung der belgiſchen Prinzeſſin Charlotte 
mit dem Prinzen Napoleon. — Das „Pays“ ſagt: Die Sendung des 
Generals Canrobert nach Stockholm iſt Rußland drohend genug er— 
ſchienen, um das Bedürfniß zu fühlen, dem General Canrobert ein Ge⸗ 
gengewicht am Stockholmer Hofe zu ſchaffen und von Petersburg einen 
der ausgezeichnetſten ruſſiſchen Diplomaten dahin zu ſenden. Dürfen wir 
Privatkorreſpondenzen und den nordiſchen Blättern Glauben beimeſſen, ſoll 
es bei der Miſſion Canroberts ſich um nichts weniger handeln, als um die 
Bildung einer ſcandinaviſchen Union, welche der ruſſiſchen Macht im bal⸗ 
tiſchen Meere das Gleichgewicht halte. Man ſagt, daß der General von 
Stockholm nach Kopenhagen gehen und dort einige Tage verweilen werde. 


2 Schl. 3.) 
Spanien. 


Madrid, 5. Novbr. [Generalkreditkaſſe.] Der Entwurf 
für die von den Herren Millaud und Comp. vorgeſchlagene Generalkre⸗ 
ditkaſſe war einer parlamentariſchen Kommiſſion vorgelegt worden, die 
ihn geprüft und mit einigen von den Betheiligten gutgeheißenen Abände⸗ 
rungen genehmigt hat. Ihr Bericht liegt jetzt den Cortes vor, deren 
Zuſtimmung nicht bezweifelt wird. Das Kapital der Geſellſchaft iſt auf 
800 Millionen Realen feſtgeſetzt und wird in Actien von 2000 Realen 
aufgebracht. Dieſe Geſellſchaft beginnt ihre Thätigkeit erft, wenn min⸗ 
deſtens ein Viertel des Kapitals zuſammengebracht iſt. Sie giebt Billets 
auf den Inhaber von 100 bis 10,000 Realen aus, die von ihren Kaſ⸗ 
ſen zu Madrid und in den Provinzen ſteis gegen baar einzulöſen find. 
Dem Staat muß fie zu 4 pCt. Vorſchüſſe auf die Steuern bis zum Be⸗ 
trage von 100 Millionen leiſten. Auf ihre eigenen Actien darf ſie keine 
Darlehen geben und in Staatspapieren keine Geſchäfte machen. Ihr Ge- 
ſchäftskreis iſt jener der Kreditbanken in anderen europäiſchen Staaten. 
In Katalonien ſind alle gefangenen Karliſten ohne Erbarmen erſchoſſen 
worden. Viele Schwerverwundete trug man auf Bahren zum Hinrich⸗ 
tungsplatze. Der bejahrte Karliſtenchef Arroyo war mit 250 Mann nahe 
bei Girona erſchienen; Marrel wollte ſich mit ſeiner Bande ihm anſchließen. 


Portugal. 

[Ueber das Auftreten der Cholera] liegen Berichte vor, nach 
denen dieſelbe auf der ganzen Küſtenſtrecke von der Mündung des Duero 
bis Figuelra verbreitet war, während im Innern und in der Haupiftabt 
nur ſporadiſche Erkrankungsfälle ſich zeigten, welche indeß meiſt einen 
tödtlichen Verlauf nahmen. 
Seuche verſchont worden, und auf den Cap⸗Verdiſchen Inſeln war die⸗ 
ſelbe — Fogo ausgenommen — erloſchen. 


NMußland und Polen. 

Petersburg, 4. Nov. [Der Kaiſer; Kriegs rüſtungen.] 

Aus Königsberg, 7. Nov. wird dem „Nord“ telegraphirt: Der Kaiſer 
" Alerander geht nicht nach Warſchau, ſondern wird am 17. in Peters 
burg zurückerwartet.“ — Die Ernennungen von Offizieren für die Reichs⸗ 
wehr gehen bereits bis zue Nr. 289 der Druſchinen. Da für jede Dru⸗ 
ſchine bekanntlich ein Soübeftand von 1030 Mann vorgeſchrieben iſt, ſo 
ergäbe dies freilich 299,670 Mann, wenn dieſelben wirklich vollzählig 
wären. Inzwiſchen geht es den Druſchinen nicht beſſer als den aktiven 
Regimentern der Armee; der Effeklivbeſtand ſoll kaum $ des Sollbeſtan⸗ 
des erreichen, und eine ſehr bedeutende Anzahl, deren Offtziere bereits 
längſt ernannt ſind, konnte nicht ausrücken, weil die Mannſchaften nicht 
zuſammenzubringen find. Die deſignirten Leute entzogen ſich unter allerlei 
Vorwänden dem ihnen auf die eindringlichſte Weiſe zu Gemüthe geführ- 
ten Berufe; es wurde ſogar, wie bereits erwähnt, ein Strafgeſetz nöthig, 


Inſerate. 


Stadt: Theater in Poſen. 
Sonntag: Zum erſten Male: Der Vampyr. 
Große romantiſche Oper in 4 Akten, nach Byrons Er- 
zählung frei bearbeitet von W. Wohlbrück. Muſik 


Nur die Küſte von Algarbien war von der 


— 
— . ——— 
nenn nn een —ů—— — — 


Heute früh 36 Uhr wurde meine Frau von einem 
gefunden Mädchen glücklich entbunden, was ich hier⸗ 
mit allen Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt anzeige. 

Poſen, den 10. November 1855. 
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ähnlich dem’ für deſertirte Rekruſen. — Im Artilleriedepartement geht 
es wieder ſehr rührig her. Da der Wintertransport für ſchweres Artille 
riemalerial auf manchen Wegen billiger als der im Sommer iſt, jo wird 
an den betreffenden Orten mit Ungeduld dem Froſte und der Schlitten⸗ 
bahn enigegengeſehen. Nach Kronſtadt ſollen 12,000 Pud (480,000 
Pfund), nach Sweaborg, Reval, Ischora, Archangelsk, Aſtrachan, 
Abo und Wiborg eine verhältnißmäßig eniſprechende Quantität Zündge⸗ 
ſchoſſe (Raketen?) vom 1. Jan. 1856 bis zum 1. Jan. 1857 ununter⸗ 
brochen befördert werden. Das Arſenal von Briansk, desgleichen die 
Dampferfabrik von Ochtinski, ſoll mit einer ungeheuren Quantität Bau⸗ 
und andern Materials verſehen werden, und endlich werden im Laufe 
des Jahres noch mehrere Belagerungsparks erbaut. Für dieſe letztern 
iſt der Termin zur Uebernahme von Lieferungen auf den 22. d. M. an⸗ 
beraumt. N 
Dänemark. 


Schleswig, 4. Nov. [Zur Lehre vom Staatsgute.] Zu- 
verläſſigem Vernehmen nach iſt es in neuerer Zeit von der Regierung 
ausgeſprochen, daß das durch die Demolirung der Rendsburger Feſtungs⸗ 
werke gewonnene Areal dieſſeits der Eider als königl. Domaine zu be— 
trachten und demnach an die Domainenverwaltung übergehen ſolle. Der 
Amtsverwalter, Juſtizrath Krogh hierſelbſt, iſt beauftragt, dieſes Land 
von den Militairbehörden in Empfang zu nehmen. (H. N.) 


Türkei. 


Varna, 29. Okt. [Polniſche Legion; Jskender Paſcha.] 
Die polniſche Legion, welche in der Bildung begriffen iſt, dürfte allen 
Anzeichen nach auch in der Krimm ihre Verwendung finden. Der junge 
Fürſt Czartoryski, welcher das Zuſtandekommen derſelben eifrigſt betreibt, 
hat ſich jetzt einige Zeit in Ungarn aufgehalten, wo der Stab der Legion 
liegt, und iſt vorgeſtern in Begleitung von Sadyk Paſcha (Czaikowski) 
von hier nach Kamieſch in das Hauptquartier des Marſchalls Peliſſier 
abgereiſt. — Die türkiſche Kavallerie hat einen großen Verluſt erlitten; 
Iskender Paſcha, der Abgolt der Baſchi-⸗Bozuks, hat fi) vom aktiven 
Dienſte zurückziehen müſſen. Die zahlreichen Wunden des Helden ſind 
in der letzten Zeit wieder in beſorgnißerregender Weiſe aufgebrochen, ſo 
daß er endlich dem Drängen ſeiner Freunde nachgab und für den Winter 
aus dem Dienſte trat. WL“. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 10. November. Der Herr Oberpräfident iſt heute auf 
mehrere Tage in die Provinz abgereiſt. 

S Poſen, 10. Nobbr. [Oeffentliche Vorträge.] Zu den 
wiſſenſchaftlichen Vorträgen, welche für dieſen Winter dem Publikum un⸗ 
ſerer Stadt zu edlerer Unterhaltung und Belehrung geboten werden, ge- 
ſellen ſich von nächſtem Montage ab auch noch die Vorträge über 
Phyſik, welche von den Lehrern der hieſigen Realſchule werden gehalten 
werden. Sie ſollen die Theilnehmer zur nähern Kenntniß und klaren 
Anſchauung der Natur führen, namentlich über phyſikaliſche Gegenſtände 
fi) erſtrecken, welche in der Gegenwart vorzugsweiſe das Intereſſe in 
Anſpruch nehmen und Gelegenheit bieten, ſich mit den neueſten For⸗ 


ſchungen und Entdeckungen auf dieſem Gebiete bekannt zu machen. In 


allgemein verſtändlichem Gewande, durch die erforderlichen r tel 
A 


unterftüßt, werden fie für Damen und Herren gewiß von großem Int 
fein, und die bis ſetzt ſchon erſichtliche rege Theilnahme des Publikums 
an denſelben — um ſo wünſchenswerther und erfreulicher, als der volle 
Ertrag der nothwendigen Erweiterung des phyſikaliſchen Kabinets der 
Realſchule zufließen wird — bürgt ebenſo für den der Wiſſenſchaft zuge 
neigten Sinn der Gebildeten unſerer Stadt, als ſie den Vortragenden 
ſelbſt zur dankbar erkannten Ermunterung dienen wird. Der erſte dieſer 
Vorträge wird am 12. d. M. im Saale der Luiſenſchule Abends von 
6—7 Uhr ſtattfinden und eine Betrachtung uber die „Luftpumpe“ zum 
Gegenſtande haben. 


* Poſen, 0. Non. [Feuerſocictätsbeiteagsweſen.] 
Sehr angenehm für die Hausbeſitzer der Provinz, beſonders aber Poſens, 
iſt die Bekanntmachung der Feuerſocletätsdirettion, daß für 1856 nur 
zwei gewöhnliche Beitcagsraten ausgeſchrieben ſind, während ſeit Jahren 
drei und ſelbſt vier Raten erhoben wurden. Zwar behält ſich die Direk⸗ 
tion die dritte Rate für den Nothfoll ausdrücklich vor, es iſt aber doch 
wieder ein Schritt vorwärts, der zu neuen Anſtrenguggen anſpornt das 
an ſich zweckmäßig angelegte und ſegens reiche Inſtitut vollends von den 
noch anklebenden Mängeln und Mißblauchen zu befreien, welche das 
Fortbeſtehen deſſelben ernstlich bedroht hatten. Beſonders nützlich hat 
die jetzige ſirengere Aufſicht zur Beſeitigung der früher zahlreichen Ueber ⸗ 
verſicherungen von alten verfahenen oder ſonſt unbrauchbar gewordenen 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben 
ö angekommen folgendes allgemein zu empfehlende Buch: 


Die Hilettanten-Gärtnerei, 


kurzgefaßte Anleitung zur Erziehung von 
Gemüſen und Blumen, 


Gebäuden auf dem Lande und in den kleinen Städten gewirkt. Sie wa⸗ 
ren Urſache ſehr vieler Brände und veranlaßten beſonders die hohen Bei- 
träge, unter denen die Bewohner Poſens ſeufzten, denn die Verwaltungs⸗ 
koſten des Inſtituts find geringer, als bei jeder Privatgeſellſchaft. Die 
Stadt Poſen, welche ſeilher vergeblich aus der Societät aus zuſcheiden 
verlangte, würde eher zu Erfolgen kommen, wenn ſie ihre Anſtrengun⸗ 
gungen darauf richten wollte, zunächſt die Mängel des Inſtituts zu ver⸗ 
beſſern, namentlich die Klaſſiftzirung der Gebäude und der Beiträge. 
Letztere find, ſo viel uns bekannt iſt, für die beſſeren Gebäude verhält⸗ 
nißmäßig hoch und für die feuergefährlichen zu gering abgemeſſen; auch 
iſt in den Statuten nicht vorgeſehen, daß für größere Ortſchaften mit 
Ziegelbedachung, guten Löſchgeräthſchaften und ſtets bereiter Hülfe die 
Gefahr eines Brandſchadens weniger groß iſt, als auf dem Lande und 
in kleinen leichtgebauten Städten, Der Provinziallandtag wird billigen 
Abänderungen ſeine Zuſtimmung gewiß nicht verſagen. 


DO Rawicz, 7. Nov. [Regierungspräſident v. Mirbach; 
Winkerſaaten; Einweihung des neuen Schulhauſes in Ju- 
troſchin.] Im Laufe der vergangenen Woche hatte der Regierungs⸗ 
präſident v. Mirbach aus Poſen die hieſige Stadt mit ſeinem Beſuche 
beehrt. Nachdem demſelben durch den Landrath ſämmtliche Beamte, 
Geiſtliche, Lehrer ꝛc. des Kreiſes im Saale der Stadwerordneten hier- 
ſelbſt vorgeſtellt worden waren, inſpieirte derſelbe die hieſigen Lehran⸗ 
ſtalten und begab ſich am folgenden Tage, nach vorher genommener 
Einſicht von den Verhältniſſen der hieſigen Strafanſtalt, fo wie der Eiſen⸗ 
bahnbauten, zu ähnlichem Zwecke nach Krotoſchin. Durch ſein freundliches 
und humanes Benehmen wußte er ſich trotz feiner kurzen Anweſenheit hier- 
ſelbſt die Liebe und Achtung ſämmtlicher ihm vorgeſtellten Perſonen ſofort zu 
erwerben. — Die Beſtellung der Winterſaaten im hieſ. Kreife iſt als vollſtän⸗ 
dig beendigt anzuſehen. Die günftige Witterung war von fo wohlthätigem 
Einfluſſe auf dieſelben, daß fie äußerſt raſch und kräftig dem Boden ent- 
ſproſſen find. Die Landwirthe geben ſich daher, wenn nicht etwa im 
Frühjahr Unglücksfälle eintreten, der frohen Hoffnung hin, daß die 
künftige Ernte eine recht zufriedenſtellende ſein werde. — Nachdem das 
von der Schulgemeinde zu Jutroſchin mit bedeutenden Opfern erbaute 
neue Schulgebäude bis auf den äußern Abputz vollendet iſt, findet am 
13. d. Mis., dem Geburtstage Ihrer Maj. der Königin, deſſen feierliche 
Einweihung ſtatt. 


9% Schrimm, 9. November. Vorgeſtern kam der Regierungs- 
Präſident v. Mirbach mit dem Baurath Butzke aus Poſen hier an. 
Nach geſtern erfolgter Beſichtigung der Brückenbauten und der örtlichen 
Anſtalten reiſte der Reg.⸗Präſident Abends mit dem Landrath Funk von 
hier nach Borek weiter. Bei Inſpizirung der Kommunalrektorklaſſe, der 
erſten Klaſſe der evangeliſchen und der Seifertſchen höhern Privattöchter- 
ſchule prüfte der Präſident ſelbſt und ſetzte die Anweſenden durch die da- 
bei entwickelte gediegene Gründlichkeit in Erſtaunen— 


———— — —— — — — 


Angekommene Fremde. 


Vom 10. November, 


BUSCH'S HOTEL DE ROME. Oberamtmann v. Richter aus Porazyn; 
Landrath von Saher aus Neutomysl; die Kaufleute Schwedler auf 
Hagen, Grohmann aus Dresden, Richter aus Berlin, Acnold und 

214 N aus Stein. 5 

— US’ 110 120 Du DRESDE. Gutsvachter Cunow aus Smarzy⸗ 
owo; die ſtaufleute Fickler aus Herdingen, Zornow und Siumpe 
aus Stettin. i TO eee 

SCHWARZER ADLER. Bürgermeiſter Consbruch aus Bentſchen. 

HOTEL DE BAVIEUE, Gutebeſiger und Nittimeiſter a. D. v. Spiegel 
aus Stargard: Gutspachter Walichorsti aus Roſtworowo; Kaufmann 
Lindemann aus Königeberg ; Gutsbeſitzer Graf Migezynski aus Pa⸗ 
wlowo und Frau Gi tebeſier v. Värmann aus Stargard. 

BAZAR. Gutsbeſiser v. Kurnatowafi aus Duſtuo und Frau Gutebe⸗ 
ſiger v. Potworowoka aus Gela. 

HOTEL DU NOR, Die Gussbeſizer v. Skegydtewski aus zaruy⸗ 
pigikowo, Treppmacher aus Wulka und v. Goslinewski k aue Kempa; 
Himmermeiſter Perzynsft aus Schrimm und Kaufman Leichtentritt 
aus Berlin 

GOLDENE GANS. Jau Gutsbeſiger v. Sulerzycka aus Chomlaze; 
Nefſerendar Niersti aus Oſtrowo und Kaufmann Dahlſtröͤm aus Neu⸗ 
tuimyst. 

HOTEL DE PARIS: Gutsbeſiger v. Brenitowskt aus Golun und 
Kaufmann Gorski aus Karuit 

HOTEL DE BEREIN. amtsrach v Majen ell aus Lazisf: Wutsbe⸗ 
ſizer Anders aus Guhrau und Siſteitts⸗ Kommiſſarius Dicke aus 
Budewitz. l ade 

HOTEL zum SCHWAN. ſtaufmann Klugherz aus Berlin. 

PRIVAT. LO GIS. Kemponiſt Ulrich aus Berlin, log. Mat Ni. 51: 
Untere ſſizier Stegesmund aus Liegnitz, leg. Magazinſtraße Nr. 15; 
Fräulein viebeskind aus Koſten, log. Berlinerſtraße Nr. 33; Orgel⸗ 
ſuieler inochto aus Mezzanego, log Walliſchei Nr. SL. 


Vortheilhaftes Muſikalien⸗Abonne⸗ 
ment mit Mufit- Prämie für den ganzen 
Abonnementspreis in dem Ins 


Musikalien -Leih- Institut 


von 


von Dr. H. Marſchner. 


Ausſte 


I lung 


der 44 Kanonen - Fregatte „Katzbach“ im Treib- | 


Haufe des Kunſigärlners Herrn Meher, Königs. 
ſtraße Rr. 10 u., täglich von 9 Uhr Vormittag bis 
5 Uhr Nachmittag. Da dieſer Ausſtellung ein wohl⸗ 
thätiger Zweck zum Grunde liegt, ſo wird, ohne der 
Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen, das Entrée für 
Erwachſene auf 24 Sgr. und für Kinder unter 12 
Jahren auf 1 Sgr. feſigeſetzt. Schulen, von ihren 
Lehrern geführt, bezahlen den niederen Eintrittspreis. 
Erſter phyſikaliſcher Vortrag 
wird gehalten am Montage dem 12. November um 6 
Uhr Abends im Saale der Luiſenſchule. 

Vortragender: Brennecke, äber die Luftpumpe. 

Die Subſkripklionsliſten Für alle Vorträge liegen 
aus in den Buchhandlungen von Heine, Mittler 
und Zupans ki. 

Das Honorar für alle Vorträge iſt feſtgeſetzt auf 
3 Thaler und auf I Thaler für jede Perſon mehr aus 
derſelben Familie. 

Einzelne Billette für einen Vortrag find in den ge- 
nannten Buchhandlungen für 10 Sgr. zu kaufen. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abend 8 Uhr erfolgte glückliche Ent- 
bindung ſeiner Frau, Maria geb. Dohle, von einer 
geſunden Tochter, zeigt Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt an 
Wreſchen, den 9. November 1855. 
H. Tſchacher, Deſtillateur. 


Nach langen, ſchweren Leiden entjchlief ſanft zu 
einem beſſern Leben heute Morgens gegen 4 Uhr unſer 
innig geliebter Gatſe, Vater, Schwiegervater und 


— 


Bruder, der Landſchaftsrath und Rittergutsbeſitzer, 


Otto Siegismund v. Treskow. Unſeren und 
ſeinen fernen Verwandten, Freunden und Bekannten 


| 
a Güric, | 
| 


| 
| 
| 
| 


widmen wir, tief betrübt und um ftille Theilnahme bit⸗ 


tend, dieſe Anzeige. 
Owinsk, den 10. November 1855. 
Die Hinterbliebenen. 


Bedingungen den Unterricht in der deuiſchen, polnl⸗ 
ſchen, franzoͤſiſchen und engliſchen Sprache zu erihei⸗ 


len. Näheres in feiner Behauſung, Albertſtraße in 
chen. 


Pleſ Jeske, 1 
Königlicher Aktuar und Gerichts⸗Dolmetſcher. 


von ALFRED Torx, 


Kunſt- und Handelsgärtner und Direktor der Gärtner 
Lehranſtalt in Erfurt. 


8. broſch. 22 Bog. auf feinem Poſtpapier. 25 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer hat in dieſem Werkchen ſeine 


langjährigen Erfahrungen niedergeſchrieben und hofft 
durch daſſelbe nicht allein feinen Abnehmern, ſondern 


auch allen denen zu nützen, die von Erfurt und Um- 
gegend Gemüſe- und Blumen-Sämereien beziehen, und 
glaubt hierdurch allen an ihn ergangenen Anfragen 
in Betreff der beſten Behandlung von Sämereien und 
Pflanzen zu genügen. 

Der große Preiscourant über Sämereien des Herrn 
Alfred Topf erſcheint bis Mitte November und erſucht 
der Unterzeichnete diejenigen, die ein Exemplar wün⸗ 
ſchen, Ihre Adreſſe an ihn abzugeben, und wird Ihnen 
dann ſeiner Zeit ein Exemplar franko per Poſt gratis 


TER. übermacht werden. Die Größe, fo wie die reichhal⸗ 
Unterzeichneter wünſcht unter ſehr voriheilhaften 


tige Auswahl kur andern der prachtvolle rothe Lein 
[Linum grandiflorum] (vielfach unecht verbreitet), 
25 Korn 5 Sgr., 100 Korn 20 Sgr., 1000 Korn 
6 Thlr.), als auch die Ausftattung des Katalogs laſ⸗ 
fen, nichts zu wünſchen übrig. 

J. 8 Heine, Markt 85. 


2 99 


1 


FA Rate & Königliche 
EN. Dale ie 
LINE Musik- 
J. Nock, DR Handlung, 
Posen, Markt 6. 7 Berlin, Jägerstr. 42. 


Das Muſikalien⸗Lager wird fortwäh⸗ 
rend komplett erhalten. Alle Neuigkeiten ſtehen 
käuflich wie leihweiſe zu Dienſten. 


Hühneraugen, kranke Ballen und 
eingewachſene Nägel heilt bei nur noch ſehr 
kurzem Aufenthalt auf eigenthümliche Weiſe ohne An⸗ 
wendung eines Meſſers Markt 87 1. Etage von I— 
und 2— 5 uhr Ludwig Oelsner, Jußargt. 
Friſch gebrannter Kalk 

ift fortwährend zu haben in der Kalkbrennerei zu 
Großdorf bei Birnbaum bei 

Theodor Werner. 


(Beilage.) 


264. 


ne W W — Ä 
ursiumdern, mit Ausn er Sonn- 
und Festtage: Für weibliche Kranke Vormit- 
von II bis 1 Uhr, so wie für männliche 
Abends von 3 bis 7 Uhr. 
Sprechstunden: Morgens von 8 bis 
Uhr, Nachmittags von 4 his 5 Uhr. 


Dr. H. Loewenthal, 
r. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
Direktor des Instituts für schwed. Heil-Gymnastik. 
K — —xñx.x nn . D 


Bekanntmachung. 

Nach den für November c. eingereichten Backwaa⸗ 
ren ⸗Taxen werden folgende Bäder das Roggenbrod 
a 5 Sgr. und die Semmel à 1 Sgr. zu dem ſchwer⸗ 
ſten Gewicht liefern: 

J. Brod. 

1) Tiedemann, Emil, Breiteſtraße 7. . 2 1. 20% 
2) Schulz, Chriſtoph, St. Adalbert 50. 2 - 19 - 
II. Semmel. 

1) Roſenberg, Semi, Judenſtraße 31... 108% 
) Popel, Wilhelm, St. Martin 43. . 10 
Im Uebrigen wird bemerkt, daß die Brod⸗Taxen 
überall an den Verkaufsſtellen der Bäcker ausgehängt 
ind, auf welche das Publikum hiermit verwieſen wird. 

Poſen, den 9. November 1855. 

Königliches Polizei-Direktorium. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreis⸗Gericht zu Bromberg. 

Das hierſelbſt in der Friedrichs ſtraße Nr. 36. be- 
legene, den Gebrüdern Ludwig und Johann Vaſ⸗ 
ſal iſchen Erben gehörige maſſive Wohnhaus nebſt 
Seiten- und Hintergebäuden, wozu zwei Wieſen an 
6 Wbe gehören, abgeſchätzt auf 8155 Rthlr. 26 Sgr. 

f. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 17. Januar 1856 


Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichisſtelle fub- 
haſtirt werden. 


Künigliche RR 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung der nachſtehend aufgeführten, für die 


Königl. Oſtbahn pro 1856 erforderlichen Betriebs⸗ 


aterialien: 

1100 Klaftern kiefern Brennholz, 

1080 Gentner raffinirtes Rüböl, 
12 Gentner Stearin-Wagenlichte, 


13 Centner Stearin-Zimmerlichte, 
2 Centner Wachslichte, 
1200 Mille Streichhölzer, 
1200 Dutzend Cylinderdochte, 
5600 Elen Wachsdochte, 
1200 Stück Glas- Cylinder, 
2000 Gentner Schmieröl 
96 Ceniner Talg, a 
940 Gentner Putzlappen, 
290 Centner Putzbaumwolle, 
Buch Schmirgelpapier, 
5] Gentner harte Seife, 
0 Centner grüne Seife, 
1700 Stück Strauchbeſen, 
100 Centner Cyper-Vitriol, 
3 Centner Schwefelſäure, 
4 0 Stück große Batteriegläſer, 
En Be kleine Batteriegläſer, 
laufende Fuß Telegraphenſchnur, 
13 Centner Bindfaden, 
80 Centner ſpaniſches Rohr zum Korbflechten, 
120 Sıücd Lampenglocken, 
160 Gentner Kienöl, 
fol im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen 
werden. 
Dierzu iſt ein Termin auf 
Uütwoch den 28. 1 d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Gehen. (auf = Bahnhofe hier- 
ſelbſt, anberaumt.“ Lieferungsluſtige wollen ihre Of- 
ferten portofrel. Derfieger und mit der Aufschrift: 
„Susa ne gde erung von Bettiebs-Mate- 
Hatten für die Konigl. Oſtbahn pro 1856“ 
verſehen, an die unterzeichnete Direklion einſenden. 
Die Oeffnung der Offerten wird zur bezeichneten 
Terminsſtunde in Gegenwart der ewa perjönlich er⸗ 
ſcheinenden Submittenten erfolgen. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind vom 10. d. Mis. 
n in unſerem Betriebs ⸗Centralbureau, fo wie auf 
ammtlichen Stationen der Oſtbahn und Stargard⸗ 
Poſener Bahn bei den Stallons⸗Vorſtehern einzufe en, 
werden auch auf portofreie hierher gerichtete Anträge 
unentgeltlich mitgetheilt. 
Bromberg, den 31. Oktober 1855. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Stargard⸗ and Poſener 
bahn. 


Eiſen⸗ 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der nachſtehend aufgeführten, für 
ie Stargard-⸗Poſener Eiſenbahn pro 1856 erforderli· 
chen Betriebs -Materialien: 


3 Centner Stearin-Wagenlichte, 
8 Gentner Stearin-Zimmerlichte, 
14 Centner Wachslichte, 
600 Mille Streichhölzer, 
720 Dutzend Cylinderdochte, 
2000 Euen Wachsdochte, 
360 Stück Glas-Cylinder, 
770 Centner Schmieröl, 
26 Centner Talg, 
660 Centner Putzlappen, 
100 Centner Putzbaumwolle, 
23 Centner weiße Seife, 
40 Gentner grüne Seife, 
6000 Stück Strauchbeſen, 
33 Centner Cyper-Vitriol, 
100 Stück große Batteriegläſer, 
400 Stück kleine Batteriegläſer, 
3000 laufende Fuß Telegraphenſchnur, 
50 Stück Lampenglocken, 
12 Centner Kienöl, 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen 
werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 
Donnerſtag den 29. November d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Geſchäfts-Lokale (auf dem Bahnhofe hier— 
ſelbſt) anberaumt. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei, 

verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Betriebs - Mate- 
rialien für die Stargard-Poſener Eiſenbahn 
pro 1856“ 
verſehen, an die unterzeichnete Direktion einſenden. 

Die Oeffnung der Offerten wird zur bezeichneten 
Terminsſtunde in Gegenwart der etwa perſönlich er— 
ſcheinenden Submittenten erfolgen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind vom 10. d. Mts. 
an in unſerem Betriebs-Central-Bureau, fo wie auf 
ſämmtlichen Stationen der Oſtbahn und Stargard» 
Poſener Eiſenbahn bei den Stations-Vorſtehern ein- 
zuſehen, werden auch auf portofreie hieher gerichtete 
Anträge unentgeldlich mitgetheilt. 

Bromberg, den 31. Oktober 1855. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 

Auf dem Königl. Förſteretabliſſement Stareza— 
nowo bei Murowana-Goslin fol der Neubau 
einer Scheune ausgeführt werden und es ſind für die— 
ſen 642 Thlr. 8 Pf. ausgeſetzt. — Desgleichen fol 
auf dem Königl. Forſtaufſeheretabliſſement Briefen 
bei Schokken 1) der Neubau eines Schwarzviehſtalls 
und 2) die Erneuerung der Hof- und Gartenumwäh— 
rung ſtattfinden. Die ausgeſetzten Koſten für die bei— 
den genannten Baulichkeiten betragen zuſammen 232 
Thlr. 10 Sgr. 

Die Ausführung gedachter Baulichkeiten ſoll dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden, wozu auf den 
10. Dezember e. Vormittags 9 Uhr im Geſchäfts⸗ 
lokal des Unterzeichneten Termin anſteht. 

Die Koſtenanſchläge und Bedingungen können vor— 
her im Terminslokal eingeſehen werden. Bauuntere 
nehmer werden erſucht, im Termin ihre Gebote abzu— 
geben. Eckſtelle, den 7. November 1855. 

n Der Königl. Oberförfter. 


Pferde-Auktion. 


Montag den 12. November c. Bor: 
mittags 10 Uhr werdeich am alten Markt 
vor der RNathswaage 


6 ſtarke Arbeitspferde 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Wagen⸗ und Geſchirr⸗Auktion. 
Montag den 12. November e. Vor⸗ 


mittags 10 Uhr werde ich am alten 
Markte vor der Rathswaage 


einen gut erhaltenen, ganz bedeck⸗ 
ten Kutſchwagen und 4 Krakuſen⸗ 
Pferdegeſchirre 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auklions⸗Kommiſſarius. 


Möbel⸗Auktion. 


Dienſtag den 13. November e. Bot: 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im Auk⸗ 
tionslokale Waſſerſtraße Nr. 17. 


verſchiedene Muhagoni⸗ birkene 
und eljene Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Sophas, 
Spinde, Servanten, einen Mahagoni⸗ 
und einen birkenen Flügel, einige 

ſfilberne Taſchenuhren ꝛc. ꝛc. 

Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

— Livſchitz, Königl. Auklons-Kommiſſarlus. 


Auktion. 


Wegen Auflöſung der Schäferei 
auf dem Ente Pindzul bei Schroda 
Behufs Veränderung der Wirth⸗ 
ſchaftsart werde ich 

am Montag den 19. November e. 

Vormittags 10 Uhr auf dem Hofe 

daſelbſt 


Faat-Kartoffeln. 
Ockel’s Rio-Frio-, gelbfleischige u. weiss- 
fleischige sächsische Zwiebel-Kartoffel, 
Von Ockel’s Rio-Frio-Kartoffel haben 
Wir, wie im vorigen Jahre, das ganze verkäuf- 


liche Quantum des Herrn Oec.-Rath Ockel über- 
nommen, 


Wir offeriren dieselbe wie auch die gelbflei- 


Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. schige und die weisslleischige sächsische 
Zwiebel-Kartoffel (aus zuverlässiger Quelle 


Mein Auktions⸗Lokal befindet ſich Ea welche sich mit der ersteren Sorte hin- 
, 
Straße Nr. 17 erſte Etage, mein 


(die Wolle iſt im letzten Jahre mit 90 
Thlr. pro Centner bezahlt) 
im Ganzen oder in Parthien à 20 Stüd 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Grossen, ausgezeichnet haben. 


Er Ta 3m Die land- und forstwirthschaftliche Sämereien- 

Burcau wie bisher Breite⸗Straße * 4 bons i. 1 
18. 2, etz & Comp. in Berlin. 
= 5 Lipschitz, Calmüſer empfing und empfiehlt 


Königlicher Auktions-Kommiſſarius. 


= 
> 


Alizarin⸗Tinte. 3 


Jüdor Buſch. 


frankirten Briefen an die Haupt- Niederlage in Poſen wenden. 


Suberueſ kran als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Nebaule/ Heiserkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
vortrefflich erprobten und ſich bewahrten Ta⸗ 
bletten werden verkauft in allen Städten 


SE 


©) OOo 
A. C 


Aus ſtellung 8 
von fertigen Pariſer Herren⸗Anzügen für Herbſt⸗ u. Winterſaiſon, & 


) wie auch eine reichhaltige Auswahl eleganter Spazier- und Reiſe-Pelze nach dem f 
| neueſten Modell von Taillandier in Paris. ( 


Wer” PREIS - COURANT. 


Ein extrafeiner Ueberziehrock oder Paletot mit dem feinften Pelz⸗Biber durchweg 
J gefüttert à 80 bis 130 Thlr.; zweite Sorte von 50 bis 75 Thlr. Ein feiner Düffel⸗Uleberziehrock fo} 
auf Moire antique oder Atlas, nach dem Modell von Hum ann in Paris, à 18 bis 25 Thlr.; 
zweite Sorte Duüffelroͤcke auf Tuch oder Lama von 8 bis 14 Thlr. Almaviva- oder Talmamäntel It 
von Angora, Düffel oder Kort, nach dem Modell von Aſſociés in Paris, von 8 bis 15 Thlr. 62 
A Beinkleider von Franzöſiſchem Stoffe von 6 bis 9 Thlr., desgl. zweite Sorte von 4 bis 6 Thlr. 
Eleganteſte Weſten von Plüſch, Sammet oder Kaſimir von 2 bis 7 Thlr., wie auch eine große 0 
Auswahl von Tuchröcken, Fracks, Hausröcken und Negligée-Anzügen. — Sämmtliche Gegenſtände 
werden genau nach den Modellen der genannten erſten Pariſer Kleiderkünſtler angefertigt. Die 58 
billigſten Preiſe ſind bei mir vorhanden. 
Auswärtige Beſtellungen werden angenommen und prompt ausgeführt. 


A. COHN, Neuestrasse Nr. 


Jacob Nanlorowiczs 
fertige Herren-Garderobe- und Tuchhandlung. 


Indem ich mein reichhaltig ausgeſtattetes Lager von fertigen Herren Anzügen der geneigten 
Beachtung empfehle, bemerke ich, daß ich jede Beſtelung auf Ausftattungen von Herren- Anzügen beſtens 
ausführe, und bin ich durch meine direkt von Paris und Dresden engagirten Werkführer in den 
Stand geſetzt, betreffs der Fagons mit den erſten Hauptſtädten gleichen Schritt zu halten. 


AT Beim Beginn der jeigen Saſſon empfiehlt . — dice Kieler Spro.ten und 
Hamb. Speckbücklinge empfing 


i A 
das ajjorfirte Theelager, Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 


ſowohl über England als Rußland bezogen, in fri- S IE — 
ſcher kräftiger Waare, worunter Schönſte Cetvelatwurſt, a 9 Sgr. das Pfd., empfing 


die 9 . und er a 5 10g e did 
elben The amb. Nauchfleiſ 
zur geneigten nn ) 5 Ochſenzungen, geräucherten 


f g. Weſer⸗Lachs u. Kieler Sprotten empficg 
aucb Appel, Wiemer d. Jaca Ae, Wilhelms ft. 9. 
M e bh vr + ER Dopp. raffinirtes, Rübol, wie auch 
i ar tin 8 Urner 5 di Berliner Glanzlichte empfiehlt 
Kun beliebiger Größe, empfiehlt von ET a 115 M. (rätzer. 
2 . 5 12 — — —ͤ—a 
onditorei von A. Pfitzner eg IE Echt amerikanſſche Patent⸗Gummiſchuhe in 
Sonntag den 11. November friſcher Bouillon und ima⸗Qu lität 
drei Sorten Paſtetchen bei Prima⸗ E ali 
J. Freundt, Wilhelmsplatz Nr. 8. ſind wiederum direkt aus New⸗Nork angekommen 


. A bei Gebr. Korach, Markt Nr. 38. 
5 NB. Noch immer werden Regenſchirme in Seide 


Elbinger Neunaugen,? n 
Brabanter Sardellen, wie N u. Baumm zu bedeutend berabaefegten reifen verkauft. 
a Kaſe empfiehlt A 
RAN Sr Gratzer, Pianoforte's 
aus den renommirteſſen Fabriken empfiehlt eine reiche 


Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 8 . 
„%%% „„ „„ „„ Auswahl Meyer Kantorowicz, Markt Nr. 52, 


Seeeee n 


Unterzeichnete empfiehlt einem hochgeehrten Publi- 
kum ihr neu eingerichtetes Putzwaaren⸗Ma⸗ 
gazin, welches mit den elegacſeſlen nach franzöſi⸗ 
ſchen Modells gearbeiteten Hüten, Hauben, 
Aufſätzen und anderen in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Artikeln auf das Reichſte verfehen iſt. Durch 
direkte perſonliche Einkäufe bin ich in den Stand ge- 
ſetzt, die binigften Preiſe ſtellen zu können. 

H. Zuromska geb. Schultz, 
Friedrichsſtraße Nr. 32. 


Der 
Schnittwaaren⸗Ausverkauf 
H. Weongrowitz, 


Friedrichsſtr. 14 eine Treppe 
(Hotel garni neben d. Poſtuhr), 
wird zu Weihnachts⸗Einkaufen 
als beſonders vortheilhaft empfohlen. 
eee eee ee! 


Zum bevorſtehenden Winter iſt mein Waarenlager 
mit Filzſchuhen und Filzſtiefeln, Kapp⸗ und 
Filzſohlen aller Art, Pumpenfilzen, bunten und anderen 
Reſtdecken, fo wie mit verſchiedenen Filzwaaren aufs 


Beſte aſſortirt. F. Schultz, Hutfabrikant, 
Breslauerſtraße Nr. 14. 


Kamphin-Lampen und Cylinder, Gummi- u. Filz 

ſchuhe, baumwollene u. ſeidene Regenſchirm eempftehlt 
Julius Borck, 

Markt⸗ und Wronkerſtraße 92. 


. A. Fiſcher, Wilhelmsſtraße 13, 
empfiehlt eine große Auswahl billiger und eleganter 
Gegenſtände in Leder, Pappe, Holz, Bronce ꝛc. mit 
Einrichtung zu Stickereien, als: Portem., 
Brief», Viſites⸗ und Cigarrentaſchen, Lichtſchirme, 
Briefbeſchwerer, Wandtaſchen, Kalender, Karten-, 
Geld- und Cigarrenkaſten, Kartenpreſſen, Fußbänke, 
Meſſerkörbe, Spucknäpfe, Handtuchhalter, Nacht- und 
Räucherlampen, Aſchbecher, Uhr- und Cigarrenhalter, 
Kleider», Kopf» und Taſchenbürſten, Serviettenringe 
ꝛc. ꝛc., fo wie Portem., Brief- und Cigarrentaſchen 
mit Einrichtung zu Lichtbildern; auch werden alle 
Sorten von Stickereien ſauber und billig garnirt von 


H. A. Fiſcher, Wilhelmsſtraße 13. 


die neue Papier- und Tabak⸗Handlung 2 


en gros et il 7 0 
Sn 
lei⸗, Konzept⸗, Poſt- und andere Papiere, 
Siegellacke, Oblaten, Stahlfedern u. Halter, 
GB Sederpofen, Gonto- und Schreibebücher, rothe 
und ſchwarze Dinte zu ſehr billigem Preiſe. 


E. Yanselow 
empfiehlt ſich als Damenſchneiderin Berlinerſtr. 15 e. 


Pferde⸗Verkauf. 
Zwei kräftige, geſunde Arbeitspferde 
2. find zu verkaufen. Näheres gr. Ritter⸗ 
ſtraße Nr. 9. 


Voczäglich ſchönen englischen Coaks nr 
ſo wie 


beſte Nußkohlen, welche heute hier eingetroffen, offerirt 
Friedr. Barleben, 
kleine Gerberſtraße Nr. 108 a. 


Ein kleines Stallgebäude, welches zum Abbruch 
beſtimmt, iſt billig zu verkaufen bei 
Friedr. Barleben, kl. Gerberſtr. 106 a. 
Beim Bahnhofs-Reftaurateur iſt ein kleiner eiſer⸗ 
ner Ofen nebſt Röhre und 50 Pfund Hopfen 
zu verkaufen. 


Ein im Logiren von Bauzeichnungen und Maſchi⸗ 
nen geübter Arbeiter findet Beſchäfugung bei 
A. Lipowitz, Mühlenſtraße Nr. 10. 
Ein Predigtamts ⸗ Kandidat ſucht eine Hauslehrer 
ſtele. Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 


em 


Für ein feit vielen Jahren hier: 
orts im beſten Renommee beſtehen⸗ 
des kaufmänniſches Geſchäft, meh⸗ 
rentheils Damenartikel, wird ein 
Käufer geſucht. Adreſſen unter der 
Chiffre P. K. beliebe man in der 
Exped. d. Itg. abzugeben. 


Ein jungec Mann mit den beſten Empfehlungen, 
der doppelten italieniſchen Buchführung und Kor- 
reſpondenz, fo wie der engliſchen und franzöfifchen 
Sprache vollkommen mächtig, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen ein anderweitiges Placement. 

Gefällige Adreſſen werden in der Expedition dieſer 
Zeitung sub R. T. enigegen genommen. 


Ein Lehrling findet ſofort eine Stelle bei 
Iſidor Buſch. 


Ein Lehrling wird verlangt in der Galanterie-Hand⸗ 
lung der Gebr. Korach, Markt Nr. 38. 


Ein Knabe, der die Schneiderei gründlich erlernen 
will, findet bei mir ſofort ein Unterkommen. 
Fr. v. Swiderski, Neueſtraße 2. 


Zwei Lehrlinge werden verlangt in der Gelbgießerei 
von Robert Löwe, Neueſtraße Nr. 3. 


Das Lokal der Gewerbehalle im erſten Stock alten 
Markt Nr. 85, aus 8 großen Piecen beſtehend, zu 
jedem großen Geſchäft ſich eignend, iſt zu Oſtern k. J. 
zu vermiethen; auch iſt das genannte Grundſtück felbft 
zu verkaufen. Das Nähere bei den 

Geſchwiſtern Seidemann, 
__ Venetianerftraße Nr. 5/6 und Graben Nr. 7. 


Drei eleg. Zimmer, mit od. ohne Möbel, nebſt Stal- 
lung, ſind Mühlenſtr. 3 vom 1. Dezbr. ab zu vermiethen. 

Thorſtraße Nr. 4 iſt eine möblirte Stube 
fofort zu vermieihen. 

Binge eee 
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Reſtaurations⸗Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, 
daß ich vom 11. Novbr. ab GER täglich 


friſchen Gänſebraten, Würſtchen, Flaki's u. m. a. nebft 
Beiſpeiſen zur Bequemlichkeit vorräthig halten werde. 
Hach Wuchalssi, alten Markt 24. 


ODEUM. 


Heute Sonntag den 11. November c. 


Großes Tanz⸗Kränzchen 


mit doppelt beſetztem Orcheſter vom Muſik-Corps des 
Königl. 10. Inf.-Regtis. Wilhelm Kretzer. 


St. Domingo. 
Sonntag den 11. und Montag den 12. November 


zum Abendeſſen Haſenbraten und Schmorbraten nebſt 
mufltatifcger Untechältung. A. Feitſch. 
Sonntag den 11. November zum Abendeſſen friſche 
Wutſt mit Dämpfkraut bei 
E. Gillert, Berlinerſtraße Nr. 15. 
Eisbeine nebſt Beilage 
Piontag den 12, November bei 


Krugwirthſchaft in Wacht genommen und meine Che— 
frau, da ich in Lowenein andere Geſchäfte zu ver— 
ſehen, daſelbſt als Wirthin eingeſetzt hatte, haben böfe 
Menſchen unſere ſo lange friedlich und gut beſtandene 
Che durch falſche Vorſpiegelungen zu untergraben ver⸗ 
ſucht, welches ihnen aber nicht gelungen iſt. Ich habe | 
nunmehr die Pacht in Uzarzewo in Afterpacht ge⸗ 
geben und meine Ehefrau iſt ſeit 8 Tagen nad) Lo⸗ 
wenein zu mir zurückgekehrt und leben wir eben ſo 
wie früher in einer friedlich und ruhigen Ehe. Dies 
zur Nachricht. 

Lowenein, im November 1855. 
Die Milchpächter Johann und Marianna Schulz— 

ſchen Eheleute. 


pferd), ohne Abzeichen, auf der linken Hüfte mit dem 
eingebrannten Zeichen: T geftohlen worden. Wer 
mir zum Wiederfinden dieſes Pferdes verhilft, erhält 
eine Belohnung von 10 Thalern. J 
Szezepankowo, den 7. November 1855. 


Felix v. Swieeicki. 


Ein ſchwarz und weiß gefleckter Wachtelhund, der 
auf den Namen „Kartuſch“ hört, iſt geſtern verloren 
gegangen. Der Wiederbringer erhält in dem Dabröw⸗ 
ker Milchkeller, Schuhmacherſtr. 16, 1 Thlr. Belohnung. 


— — BE Ems 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, 9. Novbr. Wind: Oft. Barometer: 282. 
Thermometer: 10° +. Witterung: vergangene Nacht Reif; 
bei Tage herbſtlich ſchoͤn. ; 

Weizen: bei ſtillem Gefchäft ohne Aenderung im 
Werthe. — Eine kleine Parthie gelb. 87—88 Pfd. a 
1243 Mt. verkauft. 

Noggen: zur Stelle bei erhöhten Forderungen kleiner 
Hande an Conſumenten; für 82 Pfd. 84, 84 Pfd. 85 
Rt. und für 83 Pfd. (ungar.) 84 und 84 Rt. p. 2050 
Pfd. bezahlt. — Termine durch überwiegende Kaufluſt 
nicht unweſentlich geſteigert und ſehr feſt ſchließend. — 
Gekündigt wurde heute nichts. 

le feſt gehalten. f 

tüböl: 6. Frübjahr beſſer bezahlt; Herbſttermine ges 
ſchäftslos, aber feſt behauptet. 5 

Spiritus: ziemlich feſt im Werthe, einzeln ſogar wie⸗ 
der etwas beſſer bezablt. 

Weizen loco nach Qual. gelb u, bunt 115—128 Rt., 
hochb. u. weiß 126—136 Rt., untergeordnet 94—114 Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 8486 Rt., 
ſchwimmend 84—85 Rt., Nov. 82 —833 bez. u. Br., 
85; Gd., Nov. ⸗ Dez. 82.——5 bez. u. Gd., 83 Br., 
p. Frühj. 80 —81 bez. u. Gd., 813 Br. 

Gerſte, große loco 54—60 Rt. 

Hafer loco nach Qual. 35—38 Rt. 

Erbſen, Kochwaare 86—92 Rt., Futterwaare 82—86 Rt. 

Raps 133128 Rt. 

Winterrübſen 131—126 Rt. 

Sommerrübſen 110—108 Rt. 

Leinſaat 94— 90 Rt. 

Rüböl loco 181 Br., p. Nov. 18 Br., 171 Gd., p. 
Nob.⸗Dez. 18 Br., 177 Gd., p. Dez.⸗Jan. 1744 Br., 
173. Gd., p. April⸗Mai 172—1731 bez, 172 Br., 173 Gd. 

se loco 17 Br., 17 Gd., Nov.⸗ Dez. 171 Br., 

d. 
Hanföl loco 17 Br., Nob.⸗Dez. 17 Br. 

Spiritus loco, ohne Faß und mit Faß 35 bez., Nov. 
35—34—35 bez. u. Gd., 35 Br., Nob.⸗Dez. 34—33 
bis 34 bez., 341 Br., 331 Gd., Dez.⸗Jan. 31 Br., 331 
bez. u. Gd., Jan.⸗Febr. 34 bez. u. Br., 331 Gd., April⸗ 
Mai 344 bez. u. Br., 34 Gd. (Row, Hdlsbl.) 


Stettin, den 9. Robember. In dieſer Woche hat⸗ 
ten wir häufig ſtarke Rebel bei rauher Luft. Der Wind 
war meiſt ſüdlich. 

Ueber den Stand der Saaten lauten die Berichte faſt 
alle ſehr guͤnſtig. Günſtiges Wetter hatte eine ſorgfäl⸗ 
e e eee 
En land und Frankreich. Auch die ſchwediſchen Ernte- 
Berichte lauten meift gunſtig. In den amerikaniſchen Hä⸗ 
fen find endlich die lange erwarteten Zufuhren nach den 
letzten Berichten maſſenhaft eingekommen und die Preiſe, 
welche bei den ſtarken Ordres aus Europa fortwährend 


| Steigende Tendenz hatten, haben einen Halt bekommen. 


Die Berichte von dort bleiben noch immer bei der früher 
vielfach ausgeſprochenen Behauptung, daß die Ernte eine 


uge für den Conſum feſt, 82 


Roggen bei ſtarkem A 
und Geld, p. Frühjahr 811, 


SR; 5 t. b 
Pfd. p. Nob A Deanb 


814 Rt. bez. u. 


Mehl unverändert. 
Gerfte, Hafer und —— unberändert, p. Nob. 74 
r. 


bis 75 Pfd. Gerſte 58 Rt. 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
1002110, 84 4 86, 2 58, 38 2 40, 82 a 81 ft. 
Rüböl ſtille, ohne weſentliche Preisänderung. Der 
1 iſt ſchwach und Preiſe in den letzten Tagen rück⸗ 
gaͤngi 


Spiritus iſt heute feſt, am Landmarkt ohne Faß 103 
eh, loco mit und ohne Faß 1018, lg bez., p. Nob. 

Br., p. Frübjahr 105 9 bez. u. Br. Die Zufuh⸗ 
ven waren in letzter Zeit nicht weſentlich und wurden 
von den Deſtillateuren, welche ſehr ſchwach mit Vorräthen 
berſehen waren, ziemlich raſch aus dem Markt genommen. 


Nach der Bor ſe. Wetzen gelber Kleinigkeiten 80— 
90 Pfd. 108 Rt. bez., 890 0 do. 111 Rt. bez., 
82—90 Pfd. 112 Rt. bez. 841—90 Pfd. do. 1161 Rt. 
ach: 8590 Pfd. do. 118 a 1181 Mt. bez., 86—90 
Pfd. do. 122 ft. bez., 88-89 Pfd. fein gelb. 125: Rt. 
bez, 8990 Pfd. 126 Mt. bez, p. Frühj. 88-89 Pfd. 


gelber 126 Rt. bez. 

Roggen ſehr Een, loco 85—86 Pfd. 82 4 83 Rt. 
Beh 80 Pfd. 831 Mt. bez., 8687 Pfd. 81 Rt. bez. 
Alles p. S2 Pfd., 82 Pfd. p. Nov. 81, 82 Mt. bez., P. 
N Rt. Gd., p. Dez.⸗Jan. do., p. Zrübj. 811, 

8 


3, 82 Rt. ; 
neue 74—75 Pfd. 57, Rt. bez., p. 


0 
07 


Gerſte loco 
Frühj. 74—75 Pfd. große pomm. 58 Rt. Gd. 

12 er, loco b. 52 Pfd. 38 a 384 Rt. Br. 

vbfen, loco kleine Koch: 81 a 82 Mt. Br. 

Rüböl fille, loco 173 Rt. bez. p. Rob. 173 Mt. Br., 
175 Rt. Gd., p. Nob.⸗Dez. 173 Ri. Br., 175 Mt. bez. 
u. Gd., . Dez.⸗Jan. 174 Rt. Er., p. April⸗Mai 174 
Rt. Se u Gd. 

piritus feſt, loco ohne Faß 101 g bez., mit Faß 
ri N 0 han. p. — en 2.08. wi p. 57 

10 „ 10: $ Br., p. Dez.⸗Jan. do., p. 1 
105.4 bei, Vr. u . . De- Jan do, pr 

ke 7 Rt. Br. 

einöl, loco incl. Faß 174 Rt. Br., Baumbl, Ma⸗ 
laga 18; Rt., Sevilla 181 Rt. tranf. bez., Hanfol, 
ruſſ. 15 Rt. tranf. bez., Palmöl, Ima Liverpooler loco 
und Lief. 16 77 Rt. tranf. bez. 

Roheiſen, ſchott. Nr. 1, 624 Sgr. bez., 6265 Sgr. 
tranſ. nach Brand Br. (Oſtſ. Ztg.) 


Breslau, 8. Nobbr. Preiſe der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen . . 154 —165 90 
Gelber dito . 145152 95 67 * 
Roggen 112-111 108 104 
Gerſte. 71— 75 67 65 
Hafer . . 4— 42 37 EEE 
Erbfen. . 102-104 96 94 
(Bresl. Handlsbl.) 
Hopfen. 


Nagdeburg, 6. Nov. Landhopfen 12—13 Rt. be 


Saas, 3. Nobbr. Saazer Hopfen, 1855er 85 fel. 
C. M. p. Cir. Auſchaer Hopfenpreiſe am 24. Okt. 1895 3 
Vom feinen rothen Hopfen der Ctr. 50—55 Fl. vom 
mittleren 40—45 Fl., vom feinen grünen 30—35 Fl. und 
mittleren do. 2628 Fl. C.- M. (dw. Holbl.) 


Witterungszuſtände in Danzig 
vom 2. bis 8. November 1855. 


außerordentlich große ſei. Als Folge davon erwartet Freitag: Wind O., truͤbes Wetter, aber kalt 
man aber unmittelbar keinesweges außerordentliche Zu⸗ onnabend: = NO, dito dito 
fuhren von den Er eig Sonntag: MW., regnigt und ſehr trübe. 
Unſere Zufuhren bleiben im Allgemeinen noch immer Montag: W., dito dito 
unbedeutend, ebenſo find die Verſendungen nicht groß | Dienſtag: = ND, dito dito 
und die Eiſenbahnen, welche um dieſe Zeit im vor. J. | Mittwoch: 20. klar und ſtarker Wind 
nicht entfernt die angemeldeten Quantitäten Getreide fort. Donnerſtag: O., heiter und ſchön. 


ſchaffen konnten, transportiren ſetzt verhältnißmäßig nur 
wenig. 


Posen 5 
:1 


Waſſerſtand der Warthe: 


Pogorzelice am Se Novbr. Vorm. 8 Uhr 3 Fuß — Zo, 


on 
* 


na a 


vom 2. vom 8. 
Eisenbahn - Aktien. Düsseld.-E. Pr.5 | — — — — Rhein, v. St. 2.34 83 B 8 5 
vom 9. vom 8 vom 9. vom 8. Fr. St.-Eis. 5 | 95-96 bz ste bz Kuhrort.-Crek. 3 Sir B 
br. Frw. Anleibeſd 100% G 110% G Aach.-Düsseld. 330 88. 0 7 7 2 Pe. - — 64k etw b pr. 1.4 2 
St.-Anl. 1850 1481101 bz 101 6 - - Pr.4 884 0 dat 6 Kiel-Altonaer 4 — — — — Ber > 877 B 

— 1852 47/101 bz 1101 6 II. Em. 4 88 b 874 bz Ludwigsh.-Bex.4 161-162 bz 159 bzuG Starg.-Posener Sul 12 

— 1853 [4.954 bz 95% bz — Mastrieht. 4 927 bz 44 B Magd.-Halberst.(4 195 5 195 5 u, ee; 

- 1854 1441014 bz 101 6 - - Pr.d$ 925 bz get bz  [Magd-Wittenb, 1 40 bzo | — — e 994 bz 
Präm.-Anleihe 35/1088 bz 1083 B Amst.-Roiterd. 4 |76etw75lbz| — — - - Pr. 43 974 G 974 0 1094 bz 
St.-Schuldsch. 3 bz 864 bz JBelg. g. Pr. 4 . — 3 Mainz-Ludwh. 4 1145 8 1145 6 . 

Seeh.-Pr.-Sch. |—| — — — — Berg,-Märkische\4 814 bz 82 G Mecklenburger 4 544-543 bz 54-5334 bz I. Em. + 

K. u N. Sehuldv. 33 844 6 84 G - Pr. 5 11025 bz 102 bz u Wilhelms-Bahn 
Berl. Stadt-Obl. 4/100 G 1005 G - II. Em. 101, bz 101, bz |Münst.-Ham. 4 92 etw bz 92 5 eue 

- - - 35 837 6 85 G Dtm.-S. P. 4 | 884 bz 854-4 b [Neust.-Weissb, 43/140 B 140 B 
K. u. N. Pfandbr.|3$| 974 G 975 G  fBerlin-Anhalt. 4 163 Af etw, 1615 )  [Niederschl,-M. 14 | 93 bz 934 bz 
Ostpreuss. - 35 914 6 971 G 164-644m b . - Pr. 4 934 bz 933 0 — — 2 
bomm. — 3 974 bz 97 bz - - Pr. 4 — — — — Pr. I. II. Sr. 4 934 6 90 6 N 
Posensche - [4 1102 B 102 6 Berl.-Hamburg. 4 116 bz ar III. 493 6 934 6 4 111 etw ullll} bzuB 

- neue - 33 92 6 92 6 - I N; 102 6 102 6 IV. 5 1102 6 102 6 bz 
Schlesische - 3892 6 92 G . II. Em 4/102 bz 102 5 Niederschl. Zwb fd | 60% B Eier Darmst. - |—110$-111b2/1104 bz 
Westpreuss,- |3$| 884 bz 88} bz IBerl.-P.-Magd. 4 | 984 bz 97% bz Nordb. (Fr. W.) 4 52 2 518-5 bz Oesterr Metall.5 68 bz 924 B 
K. u. N. Rentbr./4 | 06 6 96 bz Pr. A. B. 4 924 6 urban, * — Pr.5 —— 101 0 a 885 bz 88 bz 
Pomm. - 14 | 974 B 974 B 5 - L. C. 43100, B 100 8 Oberschl. L. A 33/218 6 215 bz 714 bz Tucker 
Posensehe - 4944 bz 944 bz 2 L. D. 4 998 bz 99% dz - - B./33/185-1864bz 5 95 6 954 3 
Preussische - 4 | 954 6 954 G Berlin-Stettiner 4, 167169 bz|1665 b. Pr. A.(4( — — Fr 85 6 at 6 
Westph. K. — 497 6 975 8 Pr. 43 — — — — 6.330 823 B 827 B 47 U 714 etw bz 
Sächsische - [4 | 958 bz 954 b |Besl.-Freib.-St 4, 142-14 b 1 3944052 - D.4 | 904 bz 903 bz 44 — — in 
Schlesiche — Ip 95 G 35 6 - Neue 4 168.400 b 1204 bz - E. 33 80, ba 80 bz — 882 B 89 B 
br Bkanth - Seh f 117 0 117 bz ſooln-Mindener 4440 0 6265.4 bz [Prz.W. (St.-V.)/ 4 46 bz 4635 6 U „ 
0.-D. B 0. — —— „ Pr. 40 8 101 5 Ser. 4 [I B 00 B F 

— II. Em. 5 102f b 1023 42 ae le Fe Te 

Friedriebsd'or — — — _ A „ 41918 bz | 918 b [Rheinische „ 4 113-144 b2/1124-$ ba [Kurbess. 40 TI. — 374 b: 374 6 

l.ouisd’or — 109% bz 109f bz - III. Em.lä | 915 bz 914 bz (St.) Pr. 4 1113 bz 112 bz IBadensche 35 Fl 25 bz 251 B 
Rn Düsseld.-Elbert./4 1085 B 1087 B - - 4 90 6 19056 ſdlamb. P.-A. — 62 6 624 6 
Die Börse war sehr günstig gestimmt und die meisten Aktien erfuhren eine abermalige erhebliche Steigerung bei sehr belebtem Gegehäft, Minerva - Berg- 


werksaktien 1071079 bezahlt. 
Breslau, den 8. November. Oberschlesische Li 


(Kosel - Oderberg) — B. 1854 6. Neisse- Brieger 705 B. 


Louisd'or — B. 1094 6. 
Die heutige Börse war sehr lebhaft 
6 Procent gestiegen sind. 


tt, A. — B. 2144 C. Litt. B. — B. 1794 0. Breslau -Schweidnitz - Freiburger 138 B. — d. Wilhelmshahn 


— 6. Oesterreichische Banknoten 904 B. 


— . Polnische Bank-Billets 875 


B. — 6. Dukaten — B. 9} 6. 


und überaus günstig gestimmt, besonders für schwere Aktien, von denen Oderberger 1. Emission 5 Procent, 2. Emission 
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